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J 8 zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und and wirthſchaftliche Mittheilungen.

Halle, den 13. Angnſt.

Das Ausfuhrverbot,
welches die ruſſiſche Regierung, wie wir ſchon in unſerer
geſtrigen „politiſchen Rundſchau im Auslande“ anführten,
nunmehr amtlich publicirt hat und welches am 27. d. M.
(neuen Stils) in Kraft treten ſoll, beſchäftigt ſelbſtredend
die geſammte Preſſe des Jn und Auslandes auf das leb-
hafteſte. Die liberalen und freiſinnigen Blätter ſind ob
dieſer Maßregel natürlich des Jubels voll und ſpielen,
wie unſere Leſer ſich wohl denken können, mit vielem Be
hagen die Rolle der unfehlbaren Propheten. Daß ſich die
„Nat. Z.“ dieſem Chorus anſchließt, darf nicht befremden;
ſie hat ja allewege die agrariſchen Zölle mit großer Ge
häſſigkeit bekämpft. Sie ſchreibt:

„Die Sagt, welche mit der Einführung und beſtändigen Er-
höhung der Getreidezölle ausgeſtreut wurde, trägt jetzt ſchlimme
Früchte. Auch daß die Regierung die Suspenſion der Getreide
zölle ablehnte, rächt ſich.“

Wir überlaſſen es den Leſern der Nat. Ztg. ſich mit
dieſer verzwickten Logik ſelbſt abzufinden! Das ruſſiſche
Ausfuhrverbot eine Saat der deutſchen Getreidezölle Die An
klage gegen die Regierung iſt einfach ungerecht; alle Weli
weiß, daß die Handelsvertrags Unterhandlungen mit Oeſter-
reich, die damals noch in der Schwebe waren, vor zwei
Monaten eine Herabſetzung oder eine jeweilige Aufhebung
der Zölle abſolut nicht geſtatteten. „Volksblatt“ und
„Tageblatt“ ſekundiren der Nat. Ztg. in bekannter ſcharfer
Tonart, wie das ja zu erwarten ſtand. Das erſtere Blatt
hält es ſür durchaus nöthig, daß die Regierung ein Aus-
fuhrverbot für alles Getreide und auch für Kartoffeln er-
läßt und daß die Verwendung der letzteren zu Brennerei-
zwecken beſchränkt werde. Was die Forderung der Ein
führung eines Ausgangszolles auf Kartoffeln anlangt, ſo
iſt dieſelbe ſowohl im Hinblick auf deren geringen Export
wie auch im Hinblick auf die in Wahrheit wirklich nicht
ſchlechte diesmalige Ernte (95. v. H. einer Mittelernte) ein
fach eine Thorheit und wir glauben den Gegenſtand durchdas auf. denſelben bezügliche Citgt aus dem Ret n e

in unſerer heutigen Morgepausgabe für völlig erledigt an
ſehen z hürfe r

ach den Berichten, die in letzter Zeit ans Rußland
vorlagen, konnte das Ausfuhrverbot nicht allzu ſehr über
raſchen; die ruſſiſche Ernte ſtellte ſich immer mehr und
mehr als ſo ungenügend dar, daß die Regierung eingreifen
mußte. Es iſt dies nicht blos durch das hier in Rede
ſtehende Ausfuhrverbot geſchehen, ſondern auch durch
mannigfache anderweitige Vorkehrungen und Fürſorgen,
von denen wir in den letzten Tagen mehrfach an anderer
Stelle berichteten. Wie unſere Leſer ſich erinnern, war
die Auffaſſung der Sitnation bei unſerer Regierung
noch vor kurzem eine günſtigere. Noch am 12. Juni
äußerte der Reichskanzler im Abgeordnetenhauſe ſich

icher

folgendermaßen
„Nun kommen die Herren immer wieder mit der Lage de

Nachdruck verboten.

AII. Weltkonferenz der chriſtlichen
evangeliſchen Jünglingsvereine.

Amſterdam, den 11. Auguſt.
„Wer kennt die Völker nennt die Namen“, möchte

man mit Schiller ausrufen, wenn man in das babyloniſche
Sprachgewirr verſetzt wird welches in den ausgedehnten
Räumen der „Chriſtelijken Jengelingsvereeniging voor dem
Handelsſtand Excelsior“ hierſelbſt herrſcht. Aus Ruß-
land, aus Ungarn und Böhmen ſind freilich nur einzelne
Vertreter von Chriſtlichen Vereinen junger Männer ange-
kommen, Schweden aber wo die letzte Weltkonferenz von
1888 ſtattfand, hat 37 Vertreter entſandt; aus der Schweiz
ſind, einſchließlich der H Herren des Jnternationalen Komitees
in Genf, 19 Delegirte erſchienen; 5 Italiener haben die
Reiſe nicht geſcheut, das nahe aber faſt ganz katholiſche
Belgien iſt durch 11, Frankreich durch 17 Delegirte ver
treten während die Zahl der Vertreter Deutſchlands,
Amerikas und Englands je 100 überſteigt. Ein Delegirter
iſt ſogar aus Ceylon anweſend! Bei genanerem Hinhören
erkennt man in dem anfänglichen Chaos jedoch faſt aus
ſchließlich vier Sprachen, unter denen das Deutſche, welches
faſt von allen Holländern, namentlich von allen Gebildeten
Weſt wird, entſchieden vorherrſcht, während engliſch,
rauzöſiſch und ſelbſt holländiſch mehr zurücktreten. Ob-

wohl zur Stunde die Verhandlungen heute (Dienstag, den
11. d. M.) noch nicht begonnen haben und noch nicht ein
mal die öffentliche Begrüßung ſtattgefunden hat, iſt doch
eine gehobene Stimmung unter den jungen und alten Theil
nehmern unverkennbar. Es hat etwas Erhebendes, wenn
über 500 evangeliſche Jünglinge und Männer aus aller
Herren Ländern zuſammenkommen, um in offenem Bekenntniß
für ihren Glauben einzutreten und über die auch in ſo
zialer Beziehung äußerſt wichtige Hebung der Sittlichkeit
und ihrer Altersgenoſſen und der unverhei
ratheten Männerwelt zu berathen.

Verbäktniſſe in Nußland und provoziren uns über das, was wir
über Rußland wiſſen, am meiſten, und ſie haben vollkommen
Recht, weil der Roggen diejenige Getreideart iſt, auf die bei
uns im Augenbkick am meiſten ankommt, und weil wir den
Roggen zumeiſt aus Rußland beziehen. Jch habe geſtern, als
ich eintrat und der Abgeordnete Richler wird vielleicht die
Güte haben, daraus zu entnehmen, daß die Maſchine der Staats
behörden nicht ganz ſo langſam arbeitet, als er annimmt einen
Haufen Berichte aus Rußland bier gehabt, der ungefähr einen
Finger dick war; beute früh ſind mir wieder Berichte aus Ruß-
land zugegangen, und ich will aus ihnen nur eine einzige Stelle
verleſen, obne den Namen des Mannes zu nennen, und auch
ohne den Ort zu nennen, an dem er domizilirt, aber mit dem
Hinzufügen: es iſt ein Beamter, der unter den Beamten ſeiner
Art für mich eine der höchſten Stellen einnimmt. einer der zu
verläſſigſten und fähigſten. Er ſagt: Eine Geſahr, daß wir,
ſelbſt bei einer im allgemeinen wenig günſtigen Ernte in Ruß-
land, von da aus nicht genügend mit Roggen würden verſorgt
werden könuen, liegt nach meinem Dafürhalten gewiß nicht vor.“

Die Kreuzzeitung, welche jetzt an dieſe Ausführungen
erinnert, bemerkt dazu ſehr richtig „Wenn man heut von
gewiſſen Seiten aus dieſen Sätzen dem Reichskanzler oder
ſeinem Gewährsmann Mangel an Vorausſicht vorwirft, ſo
iſt das natürlich Thorheit. Weder er noch ſonſt jemand
konnte vorausſehen, wie ſich in Rußland und auch bei uns
die Witterungsverhältniſſe geſtalten würden. Er konnte nur
aus den damals vorliegenden Thatſachen ſeine Schlüſſe
ziehen. Auch den jetzt' durch das Ansfuhr Verbot ge-
ſchaffenen werden wir ruhig ins Geſicht ſehen müſſen. Wir
müſſen damit rechnen, daß der weitaus größte Theil der
10 Millionen Doppelcentner Roggen, die Deutſchland durch
ſchnittlich einführte, uns nicht nur fehlen wird, ſondern daß
dies Manko auch noch durch die Konkurrenz der neben uns
hervorragend Roggen konſumirenden Länder vor allen
Norwegens und Schwedens die gleich uns in erſter
Linie vorwiegend auf den ruſſiſchen Markt angewieſen waren,
verſtärkt werden kann.

Es läßt ſich augenblicklich natürlich nicht abſehen, wie
weit die deutſche Produktion in dieſem Jahre im Stande
ſein wird, ausgleichend zu wirken. Noch darf man, gutes
Wetter vöranusgeſetzt, annehmen, daß unſere Ernte keines-
wegs ſo unzulänglich ſein wird, wie freiſinnige und fozial-
demokratiſche Blätter ſo beſtimmt und in einem ſolchen
Tone vorausſagen, der faſt wie ein unterdrückter Wunſch
kliugt. Es kann nicht überraſchen, daß die Blätter jeg

liberaler ſofort bei der Hand ſind die
Aufhebung der Getreidezölle zu fordern. an kann es
bei all dieſem zum Theil Wie im „Berl. Tagbl.“
auch formell grötesken Gerede beinahe als ein erfreuliches
e verſtändigen Nachdenkens begrüßen, daß Herrn

ichters „Freiſ. Ztg.“ anerkennt, eine Aufhebung des
Roggenzolls angeſichts des ruſſiſchen Ausſuhrverbotes kann
nichts nützen. Es iſt daher nnr konſequent, wenn er vor
allem den Weizenzoll fallen ſehen will. Wir möchten
unſererſeits vor jeder Ueberſtürzung warnen: kann doch
keineswegs genau überſehen werden, wie ſich bei uns, in
en Amerika u. ſ. w. die Weizeuernte geſtalten
wird.“

Aus der Verkündigung des Ansſuhrverbots hat übri-
gens, wie auch noch hier angemerkt ſein mag, nach einer
Mittheilung des B. T. (Nr. 403) das Getreidegeſchäft be
reits die Nutzanwendung gezogen und die Roggenpreiſe er-

welcher die beiden Amſterdamer Jünglingsvereine: der
„Bxcelsior“ und der Chriſtliche Verein für
den Handwerkerſtand in allen ihren Mitgliedern
ſich der Empfangnahme, Begrüßung und Unterbringung der
eintreffenden Fremden widmen. Letztere, welche an einem
internationalen metallenen Abzeichen erkennbar ſind, werden
ſchon auf dem Bahnhof von freundlichen jungen Leuten
mit Rath und That unterſtützt, den gierigen Armen der
ſie aufdringlich umdrängenden Träger entriſſen und zur
Droſchke, zur Pferdebahn, zum Quartier oder nach dem
Bureau des „Excelſior“, Keizersgracht 207, geleitet, wo
ihre Vollmachten geprüſt werden. Jeder der Delegirten
erhält dann völlig unentgeltlich eine Anweiſung auf
freies Quartier und freie Verpflegung während der Feſt-
woche, anf freien Eintritt in den zoologiſchen Garten und
auf einmalige freie Fahrt auf der Eiſenbahn bei dem am
Freitag geplanten Ausflug nach Nymwegen. Das gleich-
zeitig Jedem eingehändigte in Holländiſch, Dentſch,
Franzöſiſch und Engliſch abgefaßte, ſehr elegant ausge-
ſtattete, eine 56 Seiten umfaſſende Broſchüre darſtellende
Programm weiſt unter Anderem auch einen Vortrag des
Superintendenten Krückeberg (Berlin--Friedenskirche)
auf: „Die chriſtlichen Jünglingsvereine ange-
ſichts der immer mehr wachſenden ſozialen
Frage“. Auch wird die Frage verhandelt werden: „Die
e Jünglingsvereine in römiſch-katholiſchen Ländern;

as gehört dazu, um die ihrer Entwickelung entgegen-
ſtehenden Hinderniſſe zu überwinden?“

Der heutige Tag, an welchem erſt um acht Uhr
Abends in der prächtigen Weſterkirk die Begrüßungsfeier
ſtattfinden ſoll, iſt, wie geſagt, noch frei von Berathungen
und Verſammlungen und die „Afgevaardigten“, wie die
„Abgeordneten“ auf holländiſch heißen, haben die beſte Ge-
legenheit, ſich das Leben und Treiben der alten Haupt
und Handelsſtadt der Niederlande anzuſehen, die ſtillen
Grachten (Kanäle) entlang zu wandern, ſich in den Strudel
des Verkehrs auf dem „Damm“ und in den Hauptſtraßen
zu ſtürzen oder die ausgedehnten Werften, die ſtattlichen
Kriegs und r auf dem „Jy“ (Y ei) zu be
ſichtigen oder aber, den Bädecker in der Hand, im Schweiße

aber die Aufopferung mit des Angeſichts das Rijksmuſeum zu du rchwandern und diez rührend iſt
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höht. Das glauben wir gerne; wo etwas zu verdienen
iſt, ſind die Herren bei der Hand. Sie ſollten aber doch
lieber eine andere Nutzanwendung ziehen und die Zeit bis
zum Jnkrafttreten des kaiſerlichen Erlaſſes (volle vierzehn
Tage) dazu benntzen, ſoviel wie möglich Roggen aus Ruß-
land einzuführen und nach Rußland nichts abzugeben.
Das wäre patriotiſch, aber vermuthlich nicht nutz-
bringend, und darum wird ſich wohl die „Nutzanwendung“
der Börſe auf Erhöhen der Preiſe beſchränken.

Schließlich iſt in's Ange zu faſſen, daß der
Rubelkurs nach Einführung des Verbotes deſſen Dauerweſentlich beeinfluſſen und du dabei auch die wahrlich nicht

glänzende Lage der ruſſiſchen Landwirthſchaft, welche durch
den Export- Abſchnitt noch ſchlimmer werden muß, ſtark ip
Betracht kommen dürfte!

„Ein Weitrag zum Kapitel
Kontraktbruch“.

Unter dieſer Ueberſchrift hat die Nr. 176 des ſozial“
demokratiſchen „Volksblattes“ in Halle rn 31. Juli a. e
eine Geſchichte, die ſich ſchon vor 1 Jayren hierorts zit
getragen hat, in entſtellender, wahrheitswidriger Weiſe be
ſprochen und daraus allerlei Folgerungen gezogen, die in
n gzigeregten Zeit nur Oel ins Feuer zu gießen ge
eignet ſind.

Es würde mir kaum in den Sinn kommen, den Ver-
faſſer dieſer Beſprechung, der ſammt ſeinen „Genoſſen“
ganz allein inmitten einer „entarteten“ Welt die Wahr
heit zu vertreten meint, einer Widerlegung ſeiner ſchrift
ſtelleriſchen Leiſiungen zu würdigen, wenn ich es nicht
meinem Stande, meinen Berufsgenoſſen, die in den gleicher
Verhältniſſen ſtehen, als ich, und auch allen braven Arbei
tern, die auf ihren Herrn noch etwas halten, ſchuldig zu
ſein glanbte, mit der vollen, klaren Wahrheit vor die
Oeffentlichkeit zu treten, die ich nicht zu ſcheuen brauche,
um ſo meinerſeits Alles zu thun, was dem öffentiüchen
Frieden dienen kann.
Der thatſächliche

Vorgang iſt fokgender geweſen: An

fang re 1890 änßerte inix gegenüber der Arbeiter
d den Wuuſch, in-Folge eines Zerwürfniſſes mir

meinem Hofnieiſter von Prieſter nach Merbitz übernommen
zu werden. Dies wurde ihm gewährt. Wenige Stunden
darauf wollte er überhaupt aus meinem Dienſt, aber wieder
nach einigen Stunden gab er er war dabei in ziemlich
aufgeregtem die Erklärung ab, er wolle nach
Merbitz überſiedeln. Kanm war dieſe Sache geordnet, da
trat eines Tages der Arbeiter Bley auf einem Ackerſtüch
auf mich zu und forderte, trotzdem er eben erſt auf ein
weiteres Jahr gedungen war, ſeine Entlaſſung.

Jch erklärke mich mit ſeinem Austritt einverſtanden,
indem ich ihm ſagte: Jawohl, Jhr könnt gehen, müßt aber
binnen 8 Tagen meine Wohnung ränumen.

Thatſächlich hat Bley die Wohnung noch länger als
3 Wochen innegehabt, ohne daß er von mir zum Verlaſſen
derſelben geträngt wäre. Schließlich ging er; aber nicht
allein, ſondern auch der oben erwähnte Katterſeld mit.

ſonſtigen reichen und eigenartigen Kunſtſchätze Amſterdams

zu bewundern. Liebich.
Kleines Feuilleton.

Ein Preisverzeichnißz wichtiger Lebensmittel aus dem
belagerten Paris veröffentlicht die „Berl. Börſ.-Ztg.“ Daſſelbe
iſt aufgeſtellt in einer Zeit, als die Lebensmittelnoth gegen Ende
1870 in der belagerten Stadt ſchon aufs Höchſte geſtiegen war.
Nach dem Verzeichniß koſteten in den letzten Moraten der Pariſer
Belagerung 500 Gramm (ein Pfund) Speck 25 Fres., ferner je
ein Pfund Schinken 50 Fres,, friſche Butter 60 Fres., zerlaſſene
Butter 50 Fres., Kunſibutter aus Cocos und Fett 18 Fres.,
Olivenöl 30 Fres., feine Pferdewurſt 8 Fres., grobe Pferdewurſt
6 Fres., Pferdekopf 8 Fres., Rind und Schweinewurſt 10Fres.,
Hundefleiſch 8 Fres., Eſel und Mauleſelwurſt 10 Fres., Hammel
fleiſch 12 Fres., Eſelsfleiſch 12 Fres. Ochſenfleiſch Konſerve 20
Francs. Sodann koſtete ein friſches Ei 3 Fres., 1 Huhn 50 Fres.,
1 Gans 150 Fres., 1 gemäſtetes Huhn 60 Fres., 1 Hahn 70 Fres.,
I Trutbahn 190 Fres., 1 Ente 40 Fres. 1 Taube 18 Franes,
1 Rabe 6 Fres., 1 Sperling 1 Fre., 1 Haſe 80 Fres., 1 Lapin
69 Fres., 1 Hammelshirn 6 Fres., 1 Katze 25 Fres., 1 Ratte3 Fres., 1 Haſenpaſtele zu 500 G. 75 Fres., 1 Geflügelpaſtete
50 Fres., 19Rinds und Schweinepaſtete 30 Fres., 1 Pferdefleiſch-
paſtete 25 Fres., 1 Büchſe Sardinen 15 Fres., 1 Büchſe Schoten-
Konſerve 8 Fres., 1 Büchſe Bohuen 8,80 Francs, 1 Liter ge
trocknete Bohnen 8 Fres., 1 Kopf Blumenkohl 15 Fres., 1 Mobr-
rübe 3 Fres., 1 Runkelrübe 8 Frecs., 1 Kopf gewöhnl. Kobl 15
Francs, 1 Kohlrübe (Wruke) 2,50 Fres., 1 Stande Sellerie 2,50
Francs, 1 Stande Endivie 2,50 Franes, 1 Pfund Champignons
6 Fres., 1 Scheffel Zwiebeln 80 Fres., 1 Zehe Schbalotten 1 Fre.,
1 Zehe Knoblauch 0.75 Fres,, 1 Bündchen Schnitllauch 2 Fres.,
1 Scheffel Kartoffeln 50 Fres., 50 Kilo Holz 12 Fres., 50 Kilo
Steinkohle 15 Fres., 1 Scheffel Holzkohle 6 Fres:, 1 Hektoliter
Koles (vor der Belagerung 1.80 Fres.) 18 Fres., 1 Pfund Zucker
2 Fres., 1 Pfund Honig 12 Fres., 1 Pfund Chokolade 5 Fres-,
1 Pfund Reis 2 Fres., 1 Pfund Schweizerkäſe 30 Fres., 1 Pſund
Zwieback 150 Fres., 1 Pfundbüchſe Bouillon aus Thierfellen
1 Fre., 1 Pfundbüchſe Bouillon ans Knochen 2,50 Fres., 1 Pfund-
büchſe Suppenfett 4 Francs. Daß bei ſolchen Lebensmittel
preiſen die geoße Mehrheit der Pariſer Bevölkerung ſehr bald
auf die von der Regierung gelieferten 300 Gramm Schwarzbrot
pro Kopf und Tag angewieſen war, liegt auf der Hand, und
auch dieſes Schwarzbrot wurde, wie bekannt, ſchlechter und
ſchlechter, mit allerlei, dem Magen unverdaulichen Zuthaten ge
miſcht. Vorſtehendes merkwürdige Dokument iſt im Beſitz eines
Berliner Gaſtwirths, der, bis zum Ausbruch des Krieges in
Paris als Marchand de vin anſäſſig, als Deutſcher ausgewieſen
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wurde, während ſeine Gattin, als geborene Elſäſſerin in Paris
zurückbleiben durfte
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Katterfeld beging alſo einen Kontraktbruch und dieſen
glanbte ich nicht ungeahndet laſſen zu ſollen, weil dies
als ſchwächliche Nachgiebigkeit gedeutet werden konnte, wo
ich doch in meinem guten Rechte war.

Ta ich nun ſelbſt Amtsvorſtcher bin, ſo wurde die
Angelegenheit vorſchriftsmäßig meinem Stellvertreter über
geben, welcher den pp. Katterfeld wegen Kontraktbruch in
eine Strafe von 15 Mark nahm. Ich bemerke hierbei,
daß ein nachfolgendes Strafmandat von 5 Mark (oder
eine Ermäßigung des Erſteren auf 5 Mark) nur in der
dichteriſchen Phantaſie des Herrn „Volksblatt“Readkteurs
exiſtirt, der r R W gehäſſigen Folgerungen, die er
daraus zieht, auf Sand baut.

obige Strafe von 15 Mark erhob Katterfeld
Einſpruch beim Amtsgericht Löbejün. Bei meiner Ver
nehmung im Mai 1890 beſchwor ich, daß ich nur den
Bley, micht aber den Katterfeld entlaſſen habe.

Trotzdem ſprach das Schöffengericht den
Katterfeld frei mit der mir völlig unverſtändlichen
Begründung, mit dem „Jhr“ (könnt gehen) könnten Beide
gemeint ſein.

Nun kann ich mich dieſer a gegenüber ge
troſt auf die öffentliche Meinung und auf das Zeugniß
aller der Leute berufen, die über die Art der Anrede der
Arbeiter ſeitens ihres Arbeitgebers nur einigermaßen unter-
richtet ſind. Sie Alle werden mir bezeugen, daß der
Arbeitgeber die einzelne Perſon mit „Jhr“ anzureden
pflegt, wenn ſie ihm nicht von klein auf ſo bekannt iſt,
daß er ſie geradezu mit „Du“ anreden kann.

An dieſen Ausgang der Sache haben ſich dann die
ſchwerſten W Verdächtigunger und Verleumdungen
gegen meine Perſon geknüpft, die das öffentliche Intereſſe
in hohem Maaße in Anſpruch nahmen, inſofern als ſich
bei deren Verfolgung herausſtellte, daß der pp. Katterfeld,
wie aus ſeiner eigenen Ausſage hervorgeht, eine vorge-
ſchobene Figur der Halleſchen Sozialdemokraten iſt, und
von dieſer Partei die Koſten des gegen mich gerichteten
Verfahrens beſtritten würden. Eine traurige Rolle ſpielt
hierbei zunächſt der Commiſſionär Fauſt e Löbejün,
deſſen Angelegenheit bereits dem Staatsanwalt übergeben
iſt. Derſelbe hat den Katterfeld angeſtiftet, mich als
Meineidigen bei der Staatsanwalſchaft zu denun-
ziren und hat für Kalterfeld an den Verfaſſer
des betreffenden Schriftſtückes erwieſenermaßen 2 Mark
entrichtet. Der Staatsanwalt lehnte die Denunciation ab,
da jede Begründung fehle. Trotzdem wurde der an-
geblich von mir geleiſtete „Meineid und ſogar eine
Majeſtätsbeleidigung“ angelegentlichſt allüberall unter das
Publikum getragen und daß ich dafür mit Zuchthaus und
Entziehung meiner Ehrenämter beſtraſt ſei u. ſ. w.

Bei der Schwere der Verleumdungen und bei der
großen Verbreitung derſelben hielt ich es für meine Pflicht,
z die offenkundigen Verleumder gerichtlich vorzu-
gehen.

Gegen Einige ſchwebt das Verfahren noch; der p.
Katterfeld iſt bereits am 9. Juli a. c. vom Schöffengericht
Löbejün zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt worden.
Dieſe Verhandlung iſt durch Folgendes noch beſonders
bemerkenswerth:

1. Es 4 ausdrücklich erwähnt worden, daß der An
geklagte durch das Urtheil vom 8. Mai 1890 nur dadurch
freigeſprochen iſt, weil die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen
ſein könnte, daß er mit der von mir gethanen Aeußerung:
„Jhr könnt gehen, müßt aber binnen 8 Tagen die Woh-
3 ränmen“ dieſelbe auch auf ſich mit hätte beziehen
önnen.

2. Es iſt auf Gefängniß, ſtatt auf Geldſtrafe erkannt
mit der ausdrücklichen Begründung, daß eine Geldſtrafe
den Schuldigen nicht treffen würde, da die Sozialdemokraten
die Koſten tragen würden.

Für die Richtigkeit des eben Geſchilderten verbürge
ich mich vor der Oeffentlichkeit mit meiner ganzen Perſon
und meiner Ehre und bitte Alle, die die Wahrheit lieb
haben, nicht dadurch noch ferner zur Verbreitung der
ſchmählichen Gerüchte beitragen zu wollen, daß ſie im
Geſpräch leiſe von Einem zum Andern getuſchelt werden.
Man beſorgt damit nur die Geſchäfte der Sozialdemokraten,
deren Ziel ja bekanntlich iſt: „Erſt die Perſonen (moraliſch)
todt, dann die ganze Wirthſchaftsordnung!“

Dem Redakteur des „Volksblatts“ iſt übrigens auf
Grund des S 11 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 eine
„Thatſächliche Berichtigung“ zugegangen; es iſt gegen ihn
auch wegen Beleidigung Strafantrag geſtellt.

Merbitz, den 12. Auguſt 1891.
Adolph Bieler.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der preußiſche Landtag tritt, wie man dem B. T.

mittheilt, definitiv im Januar zuſammen, der Reichstag
im November. Ob gerade am 10., bis wohin er vertagt
iſt, ſteht dahin. Es wird an zuſtändiger Stelle mit aller
Entſchiedenheit behanptet, daß irgend wie nennenswerthe
militäriſche Meyrforderungen dem Reichstag nicht zugehen
werden. Was ſonſt an Material vorliegt, wird den
Reichstag in erſter Linie beſchäftigen. Daneben iſt alsbald
zu erwarten das Trunkſuchtsgeſetz, das nahezu
fertig gearbeitet iſt und alsbald publizirt werden wird.
r ſind die Handelsverträge in Ausſicht und der

at.
Wie mehrfach erwähnt, werden die Vertrags-

verhandlungen zwiſchen der deutſchen, öſterreichiſch-
ungariſchen und italieniſchen Regierung höchſt wahr-
ſcheinlich in München in der ällernächſten Zeit ſtattfinden.
Ein definitiver Beſchluß liegt, wie die „Münch. Neueſten
Nachrichten“ aus beſter Quelle erfahren, jedoch noch nicht
vor. Jm Falle die Verhandlungen in München abgehalten
werden, wird die bayeriſche Staatsregierung den Delegirten
entſprechende Räumlichkeiten in einem Staatsgebäude ein-
räumen. An den Münchener Verhandlungen werden die
bayeriſchen Delegirten nicht Theil nehmen, da nach dem
Zollvereinsvertrag vom Jahre 1867 die Bundesſtaaten nur
dann an den Verhandlungen Theil nehmen, wenn mit
einem angrenzenden Staate verhandelt wird, was bei
el und der Schweiz, nicht aber bei Jtalien der

all iſt.
Coloniales. Dem zum engliſchen Generalkonſul fürDeutſchOſtafrika ernannten G. H. Portal iſt das Exequatur

Namens des Reichs ertheilt worden. Damit ſind, wie die
„Krenzzta.“ bemerlt, die lehten Konſequenzen für Oſtafrika ans

m deutſche engliſchen Abkommen von 1890 gezogen. Englanddliroit Sanſtbar, ſeitdein dieſes Sultanat unter britiſchen
Schutz gekommen iſt, natürlich kein Konſularamt mehr, ſondern
äbt ſeine Oberboheit durch einen Reſidenten oder Kommiſſar
aus. Als ſolcher iſt der genannte G. H. Portal ernannt. der
ſchon früber nach Sir J. Kirks Abberufung das britiſche
Generalkonſulat längere Zeit leitete und daher den in Oſtafrika
wirkenden Deutſchen hinlänglich bekannt iſt. Derſelbe iſt zu
gleich zum Konſul für das nahe deutſche Schutzgebiet ernaunt,
wie ja auch der engliſche de Aue re für die Oelflüſſe

er Würde eines Konſuls für das deutſche
amerungebiet bekleidet.

Der dritte internationale Handelskongreß tritt
vom 15. bis 17. September an der Pariſer Börſe zu-
ſammen. Der diesjährige Kongreß beanſprucht wegen der
Aenderungen des Zolltarifs beſonderes Jntereſſe.

Jm Wahlkreiſe BochumDortmund iſt an Stelle des
verſtorbenen Abgeordneten Berger der frühere laugiährige
Reichstags Abgeordnete Stadtrath Klein als Kandidat in Aus
ſicht genommen.

Jn ElſaßLothringen beginnt eine Agitation,welche darauf abzielt, die aus der frangoſſchen eit über

kommenen Steuern, die Perſonal- und Mobiliarſteuer, die
Thür und Fenſterſteuer, die Patent und Licenzſteuer,
durch eine Einkommenſteuer und eine Kapitalrentenſtener
nach deutſchem Muſter zu erſetzen.

Mit der Gründung einer Bäckerei-Genofſenſchaft bat
ſich eine am Dienstag in Berlin abgehaltene ſozialdemokratiſche
öffentliche Volksverſammlung, welche von dem Stadtverordneten
Heindorff einberufen war, faſt einſtimmig einverſtanden erklärt.
Die Verſammlung beauftragte jedoch die beſtehende Kommiſſion,
ur endgiltigen Beſchlußfaſſung nochmals eine große Volksverſang einzuberufen.

BVetreffs der Frage der freien Arztwahl bei den Kranken
kaſſen fand am Montag in Berlin eine gemeinſchaftliche Sitzung
der Vorſtände des Vereins für Einführung freier Arztwahl bei
den Berliner Krankenkaſſen und der Ortskrankenkaſſe der
Maſchinenbauer im Beiſein von Delegirten anderer Kaſſen ſtatt,
in welcher das Syſtem der freien Arztwahl mit Honorirung
der nern im Prinz angenommen und behufs Durch
führung bei den genannten Berliner Ortskraukenkaſſen ein ge-
miſchtes Komitee eingeſetzt wurde, von dem die weiteren Schritte
in dieſer Angelegenheit ausgehen werden.

Die Statiſtik über die Zwangsverſteiger-
ungen land wirthſchaftlicher Anweſen Bayerns
meldet 1198 Zwangsverſteigerungen im Jahre 1890 gegen 1632
im Vorjahre und 1878 als Durchſchnittsziffer der Jahre 1880
bis 1889. Der Bericht konſtatirt ſomit eine fortſchreitende Beſ
ſerung. Unter den Zwangsverkäufen in 1890 befand ſich kein
größeres Auweſen.

Die Freiſinnigen ſtellten als Kandidat für das Kitzinger
Landtagsmandat den Guts und Bierbrauereibeſitzer Chriſtian
Huſcher-Abtswind auf. 8Von dem wachſenden Einfluß der Deutſchen in Auſtralien
entwirft der Sydneyer Korreſp. eines Pariſer Blattes eine Schil-
derung, welche den Verdruß des Nationalfranzoſen, ſein Land
und Volk durch das Deutſchthum faſt gänzlich in den Hiuter-
g verwieſen zu ſehen, deutlich durchſchimmern läßt. Jn den
lugen der Auſtralier iſt Frankreich ſo gut wie gar nicht vor

handen. Deutſcher Geſchäftsgeiſt, deutſche Waare erobern in
Auſtralien eine Poſition nach der andern. Der deutſche Kon-
ſulardienſt wird von Berlin aus in ſachverſtändiger Weiſe orga
niſirt und auf die Höhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit gebracht. Der
benachbarte eigene Kolonialbeſitz des Deutſchen Reiches gewäbrt
auch dem auſtraliſchen Deutſchthum kräftigen Rückhalt. Jn den
Kolonialparlamenten ſitzen bereits mehrere Deutſch Auſtralier.
Das neueſte wirthſchaftliche Thätigkeitsgebiet der Deutſch
Auſtralier iſt Perth, welches der eingangs erwähnte Korreſpou-
dent die fur Zeit noch am dünnſten bevölkerte, aber in land-
wirthſchaſtlicher Hinſicht zukunftsreichſte der weſtauſtraliſchen
Viederlaſſungen nennt. Deutſcher Unternehmungsgeiſt, deutſches
Kapital haben von der weſtauſtraliſchen Regierung die Kon-
zeſſion zum Bau und Betriebe einer mehr als 300 Meilen
langen m mitten durch die fruchtbarſten Landſtriche er
halten. Jm Uebermaß ſeiner Deutſchenfurcht verſteigt ſich der
aus Sydney korreſpondirende Franzoſe zu folgenden phantgſtiſch
ausgeſchmückten Schlußſätzen: „Die deutſche Regierung befördert
die Auswanderung Reichsangehöriger nach Auſtralien mit allen
Kräften, allmonatlich kommen auf der ſubventionirten Dampſer-
linie etwa 600 Deutſche in Auſtralien an. Wenn das ſo weiter
geht, werden ſie bald das ausgeſprochene Uebergewicht erlangen
und die deutſche Sprache wird ihre Herrſchaft mit Macht för
dern. Käme für Auſtralien dereinſt der Tag der Losreißung
von England. ſo würden in der Kolonie eine engliſche und eine
deutſche Partei das Haupt erheben.

Zum Befinden des Kaiſers haben wir in heutiger Mor-
genausgabe mehr als eine Mittheilung machen können, die zur
Beruhigung unſerer Leſer weſentlich beitragen dürfte, inſonder-
heit auch im Hinblick auf den bevorſtehenden Beſuch in unſerer
Provinz. Trotzdem will die Preſſe des Auslandes, zumal die
frauzöſiſche Hetzpreſſe, dieſen Botſchaften wenig Glauben bei-
meſſen. So leſen wir z. B. in der Dienustag- Nummer des „Gil
Blas“, den ein Freund der Halliſchen Zeitung uns heute über-
mitteln läßt, nachfolgendes Telegramm aus Kiel, das natürlich
im Redactions-Bureau genannten Blattes zu Paris verfaßt wor-
den iſt: „la blessure du souverain est loin d'etre guérie. Guil-
laume II ne peut ni marcher ni se tenir debout!!“ An an-
derer Stelle vergleicht ſogar der „Gil Blas“ in dieſer ſelben
Nummer den Zuſtand unſeres Kaiſers mit demjenigen NapoleonslI.,
deſſen ſämmtliche Niederlagen nach ihm von deſſen Magen und
Fußleiden herrührten, und dergleichen Unſinn mehr. Um alle
dieſe thörichten Uebertreibungen in der ausländiſchen Preſſe mit
eins zuſammen zu ſchlagen, wäre eine offizielle Darſtellung der
Sachlage im „Reichsanzeiger“ das allerbeſte Mittel und es ver
mehrt nach unſerer Anſicht die Beunruhigung des Vaterlandes,
daß dieſes nicht bisher geſchah!

Zickzack.
Ober-Jngenieur Richard Steiger. Wie be

reits gemeldet wurde, hat ſich in Boch um der OberJngenieur
Steiger in Folge geiſtiger Störung aus Furcht vor Wahn
ſinn, wie er in einem binterlaſſenen Briefe erklärte erſchoſſen.
Mit der Stempelaffaire des Bochumer Gußſtahlvereins hat der
Selbſtmord nichts zu thun. Richard Steiger, ſo ſchreibt die
Neue Freie Preſſe, war vor zwanzig Jahren als junger Mann
nach Wien gekommen und hat dort als Jngenieur eine Thätigkeit entfaltet, von welcher zwei großartige Bamverte noch lange

Zeugniß geben werden. Er hat nämlich die Eiſenkonſtruktion
der Rotunde und der Kronprinz-Rudolphsbrücke über die Donau
gebaut. Die Pläne für den Bau der Rotunde ſind von dem
Jngenieurbureau der Wiener Weltausſtellung von 1873 unter
der Leitung des Freiherrn v. Engerth ausgearbeitet worden,
und die Ausführung dieſer Pläne, ſowie der Tranſepte und
Galerien des Jnduſtriepalaſtes wurde der Firma Harkort in
Weſtfalen übertragen. Als Leiter der Montirungsarbeiten für
den koloſſalen Eiſenbau kam Jngenieur Richard Steiger nach
Wien und hat dieſelben im Jahre 1872 und in den erſten Mo
naten des Jahres 1873 durchgeführt. Unter ſeiner Leitung
wurde der ungeheure Eiſenring, der das Dach der Rotunde
ſammt den beiden Laternen trägt, zuſammengeſetzt und ſammt
den ſtückweiſe angefügten Pfeilern gehobun. Nach der Vollen-dung des Rotundenbaues übernabm es die Montirung
des eiſernen Oberbaues der Kronprinz-Rudolphsbrücke, der
gleichfalls von der Firma Harkort nach den Plänen des Ober
inſpektors Hornboſtel geliefert worden war. Steiger blieb dann
noch einige Zeit in Wien, errichtete ein techniſches Bureau in
der Taborſtraße, verließ die Stadt aber um die Mitte der
Siebziger Jahre. Er wurde ſchon damals in den Kreiſen der
Fachgenoſſen allgemein als ein ausgezeichneter Konſtrukteur
und als ein Mann von ſeltener Thatkraft und Energie aner-
kannt. Von Natur aus war er etwas verſchloſſen und zurück-
haltend, was man aber durch ſeinen weſtfäliſchen Stammes-
charakter erklärte.

Der neue Entwurf W den Berliner Dom-
bau iſt von dem Geh. Rath Profeſſor Raſchdorf unter

Mitarbeit ſeines Sohnes, des Königl. Regierungs-Baumeiſiters
Raſchdorf, laut „Kreuzztg.“ ſo weit gefördert, daß derſelbe
vorausſichtlich in der nächſten Tagung des Landtages vorgelegt
werden wird.

Herr, Profeſſor von Helmholtz wird ſeinen
ſiebzigſten Geburtstag nicht in Berlin, ſondern in Oberengadin,
in Madonna di Campiglio, verleben.

Ein r für den Herzog vonRatibor. Jn der Eröffnungsſitzung des diesjährigen (XXXIV.
Provinzial Landtages für Schleſien am 8. März d. Je wurde
der Beſchluß gefaßt, dem langjährigen hochverdienten Vorſitzen-
den des ſchleſiſchen Landtages, dem Herzoge von Ratibor. aus
Anlaß ſeines im Herbſte vorigen Jabres begangenen fünfzig
jährigen Herzogsjubiläums einen Ehrenſchild zu widmen. Ein
Entwurf dieſes Schildes wurde, wie ſeiner Zeit gemeldet. dem
Herzoge überreicht. Seitdem hat der Vorſteher des Meiſter
Ateliers für Bildhauerei am ſchleſiſchen Muſeum der bildenden
Künſte, Behrens, den Ehrenſchild ſelbſt vollendet, ſo daß die
Uebergabe an den Herzog bewirkt werden konnte. Sie erfolgte
vor einigen Tagen in Schloß Rauden durch eine aus dem Vor-
ſitzenden des Provinzialansſchuſſes. Grafen v. Stoſch auf Hartau,
und dem Landeshauptmann v. Klitzing beſtehende Abordnung-
Der in Bronze gegoſſene Schild iſt über 1 Meter hoch und zeigt
den ſchleſiſchen Adler mit dem Wappen des Herzogs darunter.
ſowie die Widmung: Dem Herzoge Victor von Ratibor das
dankbare Schleſien. Vor der Widmung ſteht die Jahressgh
der Verleihung des Herzogstitels (1840), binter. derſelben die
Jahreszahl des Herzogsjubiläums (1890). Der Schbild iſt decorirt
im Charakter der ſpäten Renaiſſance und weiſt vielfach alle
goriſche Darſtellungen auf, welche auf das Wirken und die Thätig
keit des Herzogs Bezug nebmen, namentlich ſoweit dieſelben das
Schleſierland betreffen. Gegoſſen und ciſelirt iſt der Schild bei
Lenz in Nürnberg.

Eine Erfindung von großer Tragweite
ſoll, nach Meldung eines Berichterſtatters, der Kriminalpolizer
von einer Fabrik in Berlin vorgelegt worden ſein. Es handelt
ſich um eine ſinnreiche Vorrichtung, durch welche jedes gewöhn-
liche Thürſchloß zu einem Kunſtſchloß umgeſtaltet werden ſoll.
das durch Nachſchlüſſel nicht zu öffnen iſt. Proben dieſes
Apparates ſollen ſehr befriedigend ausgefallen ſein.

Präſident Hippolyte von Haiti hat eine Bro
ſchüre veröffentlicht, in welcher er eingebend ſchildert, welche
Verſuche Herr Blaine unternommen, um den Beſitz der Molen
von San Nicolas als einer Kohlenſtation für die Vereinigten
Staaten zu ſichern. Er beſchuldigt den amerikaniſchen Staats-
ſekretär, ſich den Parteihader auf Haiti zu Nutzen gemacht zu
haben, da die Republik unter gewöhnlichen Umſtänden auch nicht
einen Fuß ihrer Beſitzungen abtreten würde. Präſident Hyppo-
lyte klagt Herrn Blaine an, in derſelben Zeit, in welcher er
ſeine Neutralität betheuerte, in den Monaten März, April uno
Mai im Jahre 1889, einem Agenten General Légitimes, Pre-
ſton, eine Anzahl Unterredungen bewilligt zu haben, in welchen
der Plan eines etwaigen Vertrages erörtert wurde. Preſton
habe dann an General Légitime telegraphirt und ihm Mittheil-
ung davon gemacht, daß der amerikaniſche Staatsſekretär einen
Vertreter der Vereinigten Staaten bei General Légitime be-

3 en wolle. Darauf ſei der amerikaniſche Geſandte Fre
erick Douglas ohne Verzug nach Haiti abgeſandt und inſtruirt

worden, General Légitime anzuerkennen und Präſident Hippo-
lyte zur Einſicht zu bringen. Dieſe Pläne brachen jedoch zu
ſammen, als Präſident Hippolyte ganz unerwartet über Ge
neral Légitime ſiegte und der amerikaniſche Geſandte Donglas
war nicht wenig überraſcht, als er auf der Jnſel eintraf, Ge
neral Hippolyte im Beſitz der Macht und als Leiter der Ge
ſchicke der Jnſel zu finden. ß

Ausdemletzten Kriege ſind nicht alle Fran-
zoſen als erbitterte Deutſchenfeinde zurückge-
kommen. im Gegentheil. Einen Oberſten, der ſeinen
Ruheſold in der Nähe von Paris verzehrt, ſo erzählt Fr. Her
mann in einem längeren Artikel in der Voſſ. Z.“, börte ich
verſichern: „Die Deutſchen ſind wahrhaft gute Soldaten, tapfer
und ehrenhaft. Wir hätten Urſache, ſtolz auf ſie zu ſein, wenn
ſie unſere Bundesgenoſſen wären. Er erzählte u. A.: „Jch lag
ſchwer verwundet, vor Durſt verſchmachtend auf dem Schlacht
feld bei Sedan, als ein pgar deutſche Soldaten vorübereilten.
Jch rief deutſch: „Trinken“. Einer derſelben wandte ſich ſofort
um, reichte mir ſeine Feldflaſche: „Hier Kamerad'. Während
ich trank, traf denſelben eine Kugel. Er fiel ſofort. Als man
mich bald darauf aufhob, bat ich, den Soldaten nicht zu ver-
geſſen. Aber er war todt, die Kugel war in deu Schädel ge-
drungen. Jch hätte etwas darum gegeben, wenn ich dem braven
Burſchen, der ſich im Kugelregen ſo ritterlich gegen einen Feindbenommen, noch einmal hatte die Hand drücken können. Als

Verwundete und Gefangene hatten wir wahrhaft keine Urſache
zur Klage. Keiner von uns wurde beraubt; man ſuchte uns
eher noch etwas zuzuwenden. Uebexall wurde uns die nach
den Umſtänden mögliche Pflege zu Theil. Jch habe in der
Krim, der Lombardei und Mexiko gekämpft, weiß alſo zu ur
theilen. Die Deutſchen ſind unſere Feinde, aber ehrliche, effene,
ritterliche Geaner, welche Achtung gebieten.“ Wir glauben
gern, daß es Franzoſen giebt, die ſo denken und ſo reden, aber
wie viele? Nicht alle“, ſagt der Plauderer, den wir zitirten.Das iſt ein dehnbarer Vegriff. So lange die Chauvins die
öffentliche Meinung terroriſiren und wir haben davon ja bei
der Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich in Paris einen draſtiſchen
Beweis erbringen ſehen werden auch die Wenigen, die ſo
reden und denken wie jener wackere alte Oberſt, im r
ihrer geſunden Gliedmaßen es vorziehen, ſolche Conufeſſionen
nur ganz insgeheim Jemandem in's Ohr zu flüſtern!

Heer und Marine.
T General Lieutenant Jacobi, Jnſpecteur der Feld

Artillerie, hat ſeinen Abſchied eingereicht. Als ſeinen Nachfolger
bezeichnet man General v. Hoffbauer.

Ueber das in Rußland eingeführte Modell!
eines kleinkalibrigen Mehrlader-Gewehrs äußert
ſich die „Rbeiniſch Weſtfäliſche Zeitung“ unter Benutzung vonQuellen aus der Allgemeinen e in nachſtehender
Weiſe: Der Kaiſerliche Erlaß vom 16. April beſtimmt als Waffe
für die geſammte Jnfanterie ein Gewehr von 7,62 mm Kaliber
mit Repekirvorrichtung am Mittelſchaft, alſo aller Wahrſchein-
lichkeit nach mit einem ſog. Pack-Magazin wie bei dem deutſchen
Gewehr. Das Gewehr wird in den Zeitungen, offenbar in allzu
wörtlicher Ueberſetzung „Dreilinien-Gewehr M. 91* genanntz,
was wohl rege Gewehr heißen ſoll, da man aus Gründen
der leichteren Anfertigung mit der Zahl der Züge immer mehr
heruntergegangen iſt und drei Züge bei dem kleinern Kaliber
hinreichen dürften, um dem Geſchoſſe die Rotation um ſeine
Längenachſe zu ſichern. Als Treibmittel iſt eine der rauch
chwachen Pulverarten angenommen und ſämmtliche Gewehr-

und Munitionsfabriken Rußlands haben den Befehl, ſofort mit
den Einrichtungen für Maſſengufertigung vorzugehen. Demnach
ſcheint, wie die Allgemeine Militär-Zeitung meint, von einer
theilweiſen Anfertigung der Gewehre in Frankreich endgiltig
Abſtand genommen zu ſein. Der Rasn-dtſchik, eine neue
ruſſiſche illuſtrirte Zeitſchrift, ſagt, es ſeien zunächſt 20 Millionen
Rubel für Bewaffnungszwecke angewieſen. Ungeſtörten Arbeitsbetrieb und regelmäßig ſiebende elduittel vorausgeſetzt, werden

aber immerhin zwei Jahre vergehen, bis ſämmtliche ruſſiſche
Jnfanterie der Feld und Reſervetruppen mit dem neuen Ge
wehre bewaffnet iſt.

Nach dem Ergebniſſe der Volkszäblung durch das tech
niſch-adminiſtrative Militär Comité vertbeilten ſich die öſter
reichiſch- ungariſchen Truppen mit Ende 1890 ſolgenderweiſe:
Niederöſterreich 31,863 Mann, Oberöſterreich 5826 Mann, Salz
burg 1584 Manm, Steiermark 8043 Mann, Kärnten 3714 Mann,
Krain 2264 Mann, Trieſt ſammt Gebiet 1995 Mann, Görz und
Gradisca 1152 Mann, Jſtrien 8630 Mann, Tirol 7886 Mann.
Vorarlberg 433 Mann, Böhmen 34,392 Mann. Mähren 14,988
Mann, Schleſien 2924 Mann. Galizien 53,401 Mann, Bukowina
3544 und Dalmatien 5398 Mann, zuſammen 187.537 Mann,
Aus obigen Ziffern iſt erſichtlich, daß Galizien, der Nachbar
Rußlands, die ſtärkſte Zahl an Militär auſweiſt.

Wiſſenſchaft und Litteratur.
Der König von Sachſen hat dem „Reichsanzeiger

zufolge während ſeines Aufenthaltes in München ſein Vildniß
bei Franz v. Lenbach beſtellt. Der Künſtler hat die Vor
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bereitungen zur Ausführung des Auflrages durch Aufnahme
zahlreicher Photographien alsbald getroſfen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Die Königliche Uuiverſitätsbibliothet hierſelbſt iſt vom

17. Augnſt an, wie immer in den Ferien, an allen Wochentagen
von 91 Uhr geöffnet.

Von der Handelskammer werden uns folgende, die
Aufſtellung von Preisverzeichniſſen zum Verſand in das Aus
fand betreffende Mittheilungen gemacht: Schon wiederholt iſt
darauf hingewieſen worden, daß der Jnhalt der von deutſchen
Firmen in das Ausland verſandten Kataloge und Preisver-
geichniſſe trotz des Fleißes, mit welchem ſie oftmals hergeſtellt
werden, den Anforderungen, die ausländiſche Käufer an der
artige Druckſachen ſtellen, nicht überall entſpricht. Es wird darin
gewöhnlich zu wenig die Lage berückſichtigt, in der der fremde

ändler ſich befindet. Derſelbe wünſcht nicht allein über die
agre ſelbſt und deren Preis, ſondern auch eingehend über alle

Speſen und Nebenkoſten unterrichtet zu werden, ſodaß er ſich
ſoſort einen Ueberſchlag machen kaun, wie theuer ihm die Waare
beim Kaufe zu ſtehen kommt. Die Kataloge und Preisliſten
engliſcher Fabrikanten tragen dieſen Anforderungen beſſer
Rechnung. So enthält ein ſolches, das wohl als muſtergiltig
bezeichnet werden kann, zunächſt Amwveiſungen, über den tele-

raphiſchen Verkehr, ferner Angabe der Vanken, auf welche
ahlungen für die S angewſe en werden können, kurz und

deutlich abgefaßte Bedingungen für Geſchäftsabſchlüſſe und ſo
dann bildliche Darſtellungen mit genauen Beſchreibungen der-
W Gegenſtände, welche die Firma vertreibt. Den Beſchreibungen folgen Angaben über Preiſe, Gewichte und Ver
packung, ſowie über ſonſtige etwa in Frage kommende Punkte
und ſodann ſorgfältig ausgearbeitete Kodewörter für Beſtellungen.

Der Preußiſche Beamtenverein, Zweigverein Halle,
wird ſein diesjähriges Sommerfeſt am 22. Auguſt in der
„Saalſchloßbrauerel' zu Giebichenſtein feiern. Das Feſt be
ginnt pünktlich 3 Uhr, der Eintritt in den Garten iſt von 2 Uhr
ab geſtattet. Wir verweiſen bezüglich genauerer Jnformirung
auf den Anzeigentheil dieſer Zeitung.

Die Lage des Geſchäftes in der Weißgerberei im
r der Handelskammer zu Halle a. S. wird der letzteren
auch im Jahre 1890 als eine befriedigende bezeichnet. Die zum
Betriebe derſelben erforderlichen Schaffelle wurden ausſchließlich
aus dem Handelskammerbezirke bezogen, während das fertige
Leder, wie die von den Schaffellen abgegerbte Wolle nach
Thüringen und dem Königreich Sachſen abgeſetzt wurden.
Jndem die zweite Hälfte des Jahres 1890 einen Aufſchwung in
weiß und lohgarem Schafleder brachte, ging die Gerberwolle
um dieſelbe Zeit im Preiſe zurück. Die Urſache des erhöhten
Lederpreiſes ſoll, wie mitgetheilt wird, in dem Streike der Weiß
r in Kirchheim in der Lauſitz zu ſuchen ſein, woieſe Lederſorte in großen Maſſen fabrizirt wird, wie auch die
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe des Winters, Futtermangel
und ſchlechte Lammungen hierzu beigetragen. haben mögen.
Der Rückgang der Preiſe der Gerberwolle wird auf die ent
ſprechende Preisbildung der Wolle überhaupt zurückzuführen

ſein.
Stadttheater. Die Direklion des Stadttheaters hat

eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher diejenigen Abonnenten
des Theaters, welche ihre ſeitherigen Plätze für den kommenden
Spielabſchnitt zu behalten wünſchen, gebeten werden, dieſelben
in der Zeit vom 25. bis einſchließlich 28. Auguſt während der
Stunden von 10--1 Uhr und von 3—6 Uhr an der Stadttheater-
Kaſſe aufs Neue zu beſtellen. Vom 29. Auguſt an wird über
die betreffenden Plätze anderweitig verfügt werden.

Viktoriathegter. Wir weiſen nochmals auf die heute
Abend ſtattfindende Benefizvorſtellung „Von Stufe zu Stufe“
des Frl. Emma Voll ganz beſonders empfehlend hin. Am
Sonnabend wird Herr Direklor Voges mit ſeinem bei uns ſo
beliebt gewordenen Enfemble in den prächtigen Saal der
Kaiſerſäle überſiedeln. Wir wünſchen ihm für dieſes neue
mit neuen Opfern verbundene Unternehmen viel Glück; denn wir
müſſen immer wieder rühmend hervorheben, daß Herr Direktor
Voges nicht müde wird, in unſerer Stadt ein gutes Luſtſpiel-
Theater zur Geltung und zur allgemeinen Anerkennung zu
bringen.

Kaiſerſäle. Einen recht genußreichen Abend verſchaffte
uns geſtern das in allen ſeinen Theilen recht gelungene, ab
wechslungsreiche Konzert der Original-Tyroler Kon-
ert-Sänger- Geſellſchaft J. Stiegler aus dem
illerthal. Sowohl die Chorlieder und Quartette, wie

auch die Solovorträge und endlich nicht zum wenigſten das
prächtige Zitherſolo des Herrn Reinert riefen die allge
meinſte Anerkennung und Bewunderung des Publikums hervor
und veranlaßten die für den Applaus überaus dankbaren
Zillerthaler zur Zugabe manches hübſchen tyroler Liedleins.
Die Geſellſchaft leiſtet in Wahrheit recht Tüchtiges, ſämmtliche
Mitglieder verfügen über angenehme, klangvolle und wohlge-
ſchulte Stimmen und führen ibre Vorträge mit großer Friſche
und Kunſtfertigkeit aus, ſo daß wir das heute (Donnerstag)
Abend ſtattfindende Konzert in den „Kaiſerſälen“ in jeder Be
ziehung nur warm empfehlen können.

n Der Geſangverein der hieſigen Bäcker Jnnung ber
ging geſtern Abend in den aufs Schönſte dekorirten Räumen
des „Pfälzer Schießgrabens“ nnter überaus zahlreicher
Betheiligung ſeiner Mitglieder ſein 6. Stift ungsfeſt, beſtehend
in einem aus Chor- und Sololiedern zuſammengeſetzten Ge
ſangskonzerte und darauf folgendem Ballvergnügen.

a Wegen eines Formfehlers in der Einladung iſt die
am Sonntag ſtattgehabte Generalverſammlung der
Vereinigten Dienſtmann-Genoſſenſchaft gerichtlich für
ungültig erklärt worden und iſt für kommenden Sonntag eine
abermalige Verſammlung mit der gleichen Tages
ordnung, nämlich: „Ergänzung der durch den jüngſt ſtattge
habten Brandſchaden in der Gr. S teinſtraße vernichteten
Utenſilien“ angeſetzt worden

J Symphoniekonzert in Wittekind. Zum Beſten hülfs-
bedürftiger kranker Mitglieder des bieſigen Muſiker-Lokalvereins
wird das verſtärkte Halleſche Stadt- und Theater-
Orcheſter unter der bewährten Direktion des Herrn Stadt
Muſikdirektors Halle am Donnerstag, 27. Auguſt, in Bad
Wittekind ein großes Symphonie- Konzert ver
anſtalten, zu welchem der Kaſſenpreis auf 50 für das Billet,
der Preis im Vorverkauf auf 1 für drei Billets ſeſtgeſetzt
worden iſt. Das Nähere erſehen unſere Leſer aus dem Jn-
ſeratentheile dieſer Zeitung; das Programm wird ſpäter noch
mitgetheilt werden.

Der Halleſche BicheleClub beabſichtigt gelegentlich des
S den 30. d. M ſtattfindenden Herbſt-Rennens
ein großes Sportfeſt abzuhalten. Am Vorabend des Renn-
tages findet zur Begrüßung der Gäſte im „Prinz Karl“
Empfangskneipe ſtatt. Für den Sonntag Vormittag iſt
ein Ausflug der Feſttheilnehmer mit den Damen nach dem
Saalthal geplant. Nachmittags 3 Uhr findet auf der Renn-
bahn in der Merſeburgerſtraße das Rad wettfahren ſtatt:
das Programm weiſt außer einer Rundfahrt über drei Bahn
runden acht Rennen auf, für welche Preiſe bis zum Werthe von
125 ſowie auch einige Ehrendiplome ausgeſetzt ſind. Nach
Schluß der Rennen findet im Prinz Karl“ ein Feſtcommers
ſtatt, für den außer der Priisvertheilung noch Aufführungen
und Geſangsvorträge vorgeſehen ſind. Ein Katerfrüh-
Fchoppen am Montag Vormittag wird den Abſchluß des
Feſtes bilden.

7w Glückliche Heilung. Jener erſchütternde Unglücksfall,
zwelcher ſich am Montag vor 8 Tagen auf der Vergſchenke bei
Cröllwitz dadurch ereignete, daß ein junger Mann, Mitglied
eines ſich dort vergnügenden Leipziger Geſangvereins, den acht

ahre alten Sohn des Wirthes Fiſcher durch einen Teſching-
ſchuß ſchwer verletzte, hat glücklicher Weiſe nicht diejenigen Fol

gen nach ſich gezogen, die man von vornherein annehmen durftePer Knabe, welcher ſich in der Diakoniſſenanſtalt befindet, iſt

i Ende d.Die ver
t Körper des Knaben,dürfte demſelb.n aber keinerlei Beſchwerden verurſachen.

vielmehr bereits o weit wieder hergeſtellt, daß er
von dort als geverit wird entlaſſen werden können.
hängnißvolle Kugel befindet ſich noch im

Aus Eiſerſucht. Jm benachbarten Diemitz ſuchte
ſich geſtern Abend die Schneiderin G. wenige Tage vor ihrer
Hochzeit mittelſt Salzſäure zu vergiften. a ärztliche r
bald zur Stelle war, konnte die Lebensgefahr durch Einflößung
von Gegenmitteln beſeitigt werden. Böſe Zungen hatten den
Bräutigam des Mädchens verleumdet und die Eiferſucht der
hteren wachgerufen, welche die beklagenswerthe That zur Folge
atte.

y Die Gräber auf dem alten Gottesager ſind in der
letzten Zeit bekanntlich hänfig von frevelnder Hand ihres Blu
menſchmuckes beraubt worden. Kürzlich iſt es nun gelungen
eine Diebin bei der Ausübung dieſes verabſchenungswürdigen
Handwerks abzufaſſen. Dieſelbe entpuppte ſich als eine im
Königsviertel wohnende Rentiere. Hoffentlich wird ſie einen
empfindlichen Denkzettel erhalten.

Rekognoscirt. Als der Hausburſche. welcher ſich
unter dem falſchen Namen Schmidt im Weißbierſalon vermiethet
hatte und nach Verſuch eines Diebſtahls ſich aus ſeinem Dienſt
entfernte, iſt der Hausburſche W. aus Küllſtedt ermittelt und
feſtgenommen worden.

Schlechte Witternugsanzeichen für den Herbſt conſta
tiren Landwirtbe und Beobachter der Thierwelt nach ihren lang
jährigen Erfahrungen. Zunächſt wird von den Jmkerun der Be
ginn der Drobnenſchlacht angezeigt, welche zeitiger als ſonſt in
die Erſcheinung tritt und ſtels das Anzeichen kommender un
günſſiger Witterung iſt. Die Honigernte iſt verſchwindend klein.
Ein weiterer Beweis für bevorſtehende ſchlechte Herbſtwitterung
wird ferner in dem außergewöhnlich frühen Rüſt zur Reiſe über's
Meer ſeitens der Schwalben geſehen. Seit langen Jahren iſt
nicht beobachtet worden, daß in der jetzigen Zeit ſich bereits
aroße Schagren derſelben zu Flugübungen verſammelt haben.
Als ganz beſonders wichtiger Factor für den Beweis der Be
bauptung eines ſchlechten und frübzeitigen Herbſtes wird noch
das Verhalten der kleineren Kerbthiere und Jnſekten, des Unge-
ziefers angeſehen. Das Auftreten giſtiger und zahlreicher Fliegen-
ſchwärme iſt geringer. Selbſt die Mückenplage hat ſich in dieſem
Sommer nicht ſo arg bemerkbar gemacht. Spinneweben in
ſchöner, regelmäßiger Form gehören in dieſem Sommer faſt zu
den Seltenheiten, da djz Thiere als untrügliche Wetterpropheten
die fortwährende Ungunſt der Witterung fürchten und deshalb
nur regelloſe, zum Beutefang dienende Netze berſtellen. Auch
der Altweiberſommer, jene über die Felder und Stoppeln ſich
um die Jetztzeit ſpannenden Fäden, die von einer kleinen Feld
ſpinnenart herrühren, tritt in ſehr geringem Umfange auf. Alle
dieſe Beobachtungen geben zuſammengenommen das recht fatale
Reſultat, daß wir nach der ſchlechten Sommers- einer noch
miſerableren Herbſtwitterung entgegenſehen können. Hoffent-
a trügen diesmal die Beobachtungen der Jmker und der Vogel
chauer.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Die Ernte- Ausſichten für die drei Re-gierungsbezirke der Provinz Sachſen ſtellen ſich
der durch das ſtatiſtiſche Büreau erfolgten Zuſammenſtellung
der Ergebniſſe der von den landwirthſchaftlichen Vereinen Ende
Juli 1891 kreisweiſe bewirkten Ermittelung, der Ernte Ausſichten
zufolge in Prozenten einer Mittelernte im Durchſchnitt wie
folgt: Reg. Bezirk Magdeburg: Winterweizen 100:
Winterroggen 84, Sommergerſte 103, Hafer 108. Erbſen 96,
Kartoffeln 33. Raps und Rübſen 82, Hopfen 87, Kleeheu 84,
Wieſenhen 86. Reg.- Bezirk Merſeburg: Winter-
weizen 102, Winterroggen 94, Sommergerſte 112 Hafer 117,
Erbſen 102, Kartoffeln 95. Ravs und Rübſen 89, Kleebeu 100.,
Wieſenhen 102. Regs.-Bezirk Erfurt: Wiunterweizen
85, Winterroggen 66, Sommergerſte 109, Hafer 108, Erbſenggottoffel 96, Raps und Räbſen 64, Kleeheun 79, Wieſen-

en 91.
8. Halberſtadt, 12. Aug. (Auszeichnung. Homöo-

pathiſcher Verein.) Eine große Freude wurde dem Halb.
Jnt. zu Folge vorgeſtern dem Muſikdirektor des Trompeter-
korps der Seydlitzküraſſiere, Herrn Grünert zu Theil. Der-
ſelbe empfing von dem kommandirenden General v. Albedyll
in Münſter deſſen Photographie nebſt einem liebenswürdigen
Schreiben, in welchem der hohe Herr an die Tage erinnerte, wo
ſie beide noch zuſammen geritten. Hierſelbſt hat ſich die
Gründung eines Laien- Verbandes homöopathiſcher Anhänger
Deutſchlands unter dem Namen „Deutſcher Zentralverein
bomöopathiſcher Praktiker und Berather homöo-
pathiſcher Vereine“ vollzogen. Der Sitz deſſelben ſoll vor-
v Halberſtadt ſein; etwa 20 Städte ſind durch Mitglieder
vertreten.

--k Nanis, 12. Auguſt. (Halteſtelle.) Die Aus-
ſchachtungsarbeiten an der Stelle, welche künftig die Gebände
der Halteſtelle Krölpa-Ranis an der Gera-Eichichter Bahn
tragen wird, ſind beendet. Die aus dem Dorfe Krölpa nach
der Halteſtelle führende Straße geht ebenfalls der Vollendung
entgegen. Die Bahnverwaltung hat auch bereits die Aus-
ſchreibung der Arbeiten zu den Hochbauten ergehen laſſen. Das
Krölpaer Gypswerk beabſichtigt man durch eine Drahtſeilbahn
mit der Halteſtelle zu verbinden.

M. Seehauſen i. A., 12. Auguſt. (Ein großer Dieb-
ſt ahl) iſt in der Nacht zum Sonntag bei dem Schloſſermeiſter
Herrn Beuſt er sen., kl. Brüderſtraße, hierſelbſt, ausgeführt
worden und hat unſere ganze Stadt in die größte Aufregung
verſetzt. Dem Genannten ſind aus einem Schranke, deſſen
Schloß von dem Diebe ausgeſägt worden, etwa 10000 .4 in
Werthpapieren und Geld geſtohlen worden. Der geriebene Ver-
brecher hat dann nach vollbrachtem Raub das Schloß ſo geſchickt
wieder eingefügt, daß die Hausbewohner keine Verletzung an
dem Schranke wahrnahmen und auf dieſe Weiſe der Diebſtahl
erſt beute bemerkt wurde. Der Dieb muß mit den Oertlichkeiten
des Hauſes und den geſchäftlichen Verhältniſſen der alten Leute
r Fran geweſen ſein. Man hat bis jeht noch keine Spur

on ihm.
S Leipzig, 12. Auguſt. (Sozialdemokratiſches.

Rennen.) Geſtern Abend fand im Café Battenberg bier-
ſelbſt eine ſozialdemokratiſche Verſammlung ſtatt, in welcher Herr
Liebknecht über den Entwurf des ſozialdemokratiſchen Par-
teiprogramms ſprach. Die Ausführungen deſſelben umfaßten
die Zeit von zwei Stupden. Jntereſſant iſt daraus nur das,
daß Herr Liebknecht bei der Beſprechung des Gegenſtandes: „Ab-
ſchaffung der ſtehenden Heere und Einſührung einer Volkswehr“
die Behauptung ausſprach, Je unſere Soldaten ſchlecht mar-
ſchiren und ebenſo ſchlecht ſchießen und daß ein Volksheer nach
dieſer Richtung hin viel leiſtungsfäbiger ſein werde. Wegen
dieſer ſtaunenswerthen Worte natürlich ſtürmiſcher Applaus der
Verſammlung! Eine von der Verſammlung beantragte frei-
willige Sammlung zur Deckung der Koſten, (es waren bei dem
Eindringen der Maſſen in den Saal auch einige große Fenſter-
ſcheiben zertrümmert worden) wurde von dem überwachenden
Beamten nicht genehmigt. Die nächſten Rennen auf der
Leipziger Nennbahn ſinden am 15. und 16. Auguſt von Nach
mittags 3 Uhr ab ſtatt.

Leipzig, 12. Aug. (Ein romantiſcher Pferde-
dieb ſta h Hierſelbſt wurde am Montag Abend von einem
Criminalbeamten ein 19jähriger Dienſtknecht aus Großdölzig
und ein 18 Jahre altes Dienſtmädchen aus Ahlsdorf ver-
haftet, weil ſie ein Pferd unter Verdacht erregenden Umſtänden
zu verkaufen beabſichtigten. Wie die Erörterungen ergaben, hat
der Dienſtknecht am Sonntag Abend in Eisleben in einer
Molkerei, woſelbſt er mit dem Dienſtmädchen, ſeiner Geliebten,
früher einmal bedienſtet geweſen iſt, aus dem Stall ſeines
früheren Dienſtherrn das Pferd geſtohlen. Das Mädchen
wurde gleichfalls in Haft behalten, weil ſie bei dem Diebſtah

die Hand mit im Spiel gehabt und daun in Geineinſchaft mit
n e dem Rücken des Pferdes die Reiſe nach

eipzig gemacht hat.W Vur en, 12. Aug. (Ueber einen beklagens
werthen Ünglücksfallſ berichtet das „Lz. Tag. folgendes
An der Gondelſtation des Herrn Lulſing wurde geſtern
ein Haus gerichtet. Der Beſitzer gab aus dieſem Anlaß einen
Richſſchmaus in der Wirthſchaft zu Schmölen und begaben
ſich ſämmtliche Maurer und der Maurermeiſter Kratz per
Gondel dorthbin. Man kehrte nach dem Feſte auf dem re
zurück. Nur 4 der Theilnehmer, waren von der Waſſerfahr
noch nicht befriedigt und ſetzten allein das Gondeln fort wobei
auf einmal der Nachen kippte und die Jnſaſſen in der ulde
lagen. Einer rettete ſich ſelbſt durch Schwimmen, Zwer
wurden mit Mühe und Anſtrengung gerettek, die vierte Perſon.
ein verheiratheter Maurer Weidner von etwa 40 Jabren,
ertrank. Seine Leiche wurde noch nicht geborgen

Wermigerode, 12. Auguſt. Bezüglich des neuen
Ausſiſchtstburms auf dem Brocken) iſt Folgendes zu
melden: Der neue Thurm wird nicht auf der Stelle des alten
erbaut werden, ſondern etwas weiter vom Hauſe fort. Es wird
ein ſehr bübſcher, aus rauhbehouenen Granitſteinen gusgeführter
Ban, im unteren Theile achteckig. oben rund; der mittlere
Durchmeſſer wird 5.5 m betragen und der des platten Doches
5 m. Jn der Mitte des von einem eiſernen Gitter umgebenen
Daches erhebt ſich ein aus Wellblech gefertigtes Schilderhäus-
chen, welches den Eingang zur Treppe deckt, aber ein vollſtän
diges Umgehen geſtattet, ſo daß inan von dieſer 15 m hohen
Warte einen freien Ausblick, nach allen Seiten genießen kann.
Treten wir den Abſtieg durch das Schilderhänschen an, ſo führt
uns zuerſt eine eiſerne Wendeltreppe etwa 2 w tief herab, alſo
ungefähr in die Höbe des alten Thurmes. Hier ſind verſchie
dene Fenſter angebrocht. die ermöglichen, einen Ausblick vom
Thurm zu nehmen auch dann, wenn zu ſiarker Sturm einen
Auſenthalt auf der Plattform nicht geſtattet. Von bier führt
eine ſteinerne Wendeltreppe bis zum Thurmausgang. Mit der
Zurichiung der Steine, die längere Zeit in Anſpruch nehmen
wird, ſoll ſofort begonnen werden, damit bei Beginn des näch
ſten Frühlings das geſammte Material bereit liegt, ſo daß dann
in kurzer Zeit der Bau fertig geſtellt werden kann. Vollende
e z r ne ſichtich im Laufe des Monats Jul
nächſten Jahres werden.k. Gera, 12. Auanſt. (Typbus. Stadtbabn.)
Die Typhuserkrankungen ſind bier erfrenlicherweiſe im Abnehmen
degriffen. Neue Erkrankungen ſollen ſeit ca. 14 Tagen über-
haupt nicht mehr vorgekommen ſein. Die Arbeiten am Stadt
bahngleis ruhen ſeit wenig Tagen vollſtändig, da an einer Stelle
(Debſchwitzer Flur) zuvor noch Straßenkanaliſationsarbeiten aus

eſührt werden müſſen und, an einer anderen (Richtung nach
ntermhaus) der Bahuverwaltung durch den Beſitzer der Haus

mühle Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. Die Bahn
muß nämlich über ein Stück Straße geführt werden welches
dem Eigenthümer der genannten Müble gebört. Bisber hatte
man ſedoch verſäumt, mit ihm das nötbige Abkommen zu treffen.
Die Eröffnung der Bahn wird kaum vor Mitte Oktober erwarte!
werden können. Auch wird man nicht gleich im Anfang Elek-
trizität als Betriebskraft in Anwendung bringen können, da bis
dahin die Kraftſtalion noch nicht ganz fertig e ſein wird-
Dieſe Woche wird man noch mit der Anfſtellung der Dampf-
keſſel beginnen.

Perſonalien.
Dem Oberxaufſeher R. Jntrau zu Jchtershauſen in

die Lebensreltungsmedaille verliehen worden.
Zum Burgermeiſter in Magdala iſt Herr Eduard

Hünger wiedergewählt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der Privatdozent Dr. Fort Walther König

zu Leipzig iſt zum außerordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen
Fakultät hieſiger Univerſität ernannt worden.

Braunſchweig. Am 12. d. Mts. iſt hierſelbſt der
Profeſſor Dr. phil. Wilhelm Orges, Sprachlehrer an der
herzoglichen techniſchen Hochſchule, hochbetagt geſtorben.

Gießen. Die vhiloſophiſche Fakultät Gießen hat dem
Geheimen egierungs-Rath, Profeſſor Dr. A. W. von Hof.
mann anläßlich ſeines fünfzigiährigen Doktor-Jubiläums das
Diplom erneuert. ör. Adalbert Seitz hat ſich für Zoologie,
Dr. Georg Honigmann für innere Medizin als Privatdozen
an bieſiger Univerſität habilitirt-

Theater und Muſik.
Der Abbruch des Victoria-Thegters in Berlin

iſt faſt deendet. Der Raum zwiſchen der Münz- und Hirten-
ſtraße gleicht mit ſeinen wüſten Trümmern einem rieſigen
Brandplatze. Nur ein Gegenſtand iſt der Zerſtörung noch nicht
zum Opfer gefallen: der Plakatſtänder an der Münzſtraße. Auf
der Tafel prangt noch die Ankündigung der „Sieben Raben“-

S Johann Strauß hat ſeine neueſte komiſche Oper
„Ritter Pazman“ an die Berliner Verlagsfirma Simrock ver
kauft. Für das Verlagsrecht erhält Strauß 35 000 Gulden, der
Textdichter Doczt 5000 Gulden. Die Tantièmen verbleiben
außerdem den beiden Autoren.

Jagd, Sport und Spiel.
Von einem Diſtanceritt wird aus den Oſtſee-

provinzen das Folgende berichtet: Herr A. von H. bat in
leßter Woche den Weg von Libau nach Rigag, ca. 230 Werſt.
alſo etwa 250 km, in 72 Stunden zurückgelegt, indem er am
erſten Tage die Strecke von Libau bis Frauenburg durchrit
wozu er die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends
gebrauchte. Am zweiten Tage ritt er von Frauenburg bis Bech-
bof, (30 Werſt), am dritten Tage über Mitan bis Olai und kam
am folgenden Morgen in Riga an. Das Pferd, auf welchem
der Reiter die Tour machte, war ein ruſſiſches Vollblutpferd
die Jerfaſſung, in der es am Endziele angelangt, wird als vor-
züglich bezeichnet. Das Wetter war auf der letzten Hälfte der

ſchlecht, namentlich binderten Regengüſſe das Fort-
ommen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
s Aktien- Zuckerfabrik Radegaſt. Für die Zeit

vom 1. April 1891 bis zum 30. Juni 1893 ſind zu Vorſtands-
mitgliedern 1. der Gutsbeſitzer Heinrich in Zehmitz als Vor
ſißender, 2. der Gutsbeſißer Hoffmeier in Gölzau als
Stellvertreter 3 der Oberamtmann Dörries, in Löberitz
J. der Gutsbeſitzer Fleiſcher in Hinsdorf und der Guts.
beſizer Wernicke in Priesdorf wieder bezw. neu gewählt
worden.

S Beipziger KryſtallPalaſt, Aktiengeſellſchaft
Nachdem in der GeneralVerſammlung die Auszahlung von
1 Proz. Dividende beſchloſſen wurde, wird der Dividendenſchein
Nr. 4 der Leipziger Kryſtall-PalaſtAÄctien mit 2.4 an der Kaſſe
des Leipziger Kryſtall-Palaſt und bei den Herren Becker u. Co.
eingelöſt. Sämmtliche Anträge des Auſſichtsrathes wurden

und die Herren Poſtbalter Julius Jä.ger un
irektor Brünings wieder und Handelsrichter Rödiger neu

in den Aufſichtsrath gewählt.
Nach dem Geſchäftsbericht der Zuckerfabrik Bahnhof

Marienburg, an welcher ſich 15 Actionäre mit 195 Actien be
theiligten, ſind im verfloſſenen Rechnungsjahre mit 178 Arbeits
ſchichten 426 120 Ctr. Rüben (pro Tag ca. 4775 CEtr.) verarbeitet
worden. Trotz zeitweiſer Erſchwerung des Betriebes durch
Witterungsverhältniſſe iſt das Geſammtreſultat doch ein recht
erfreuliches, indem ein Betriebsgewinn von 46872 zu ver-
zeichnen iſt. Von demſelben werden 25 124 zu Abſchreibungen
und nach der Tantièmen 18 992 zur Verminderung
des alten Verluſtſaldos benutzt. Eine Dividende kann erſt nach
vollſtändiger Deckung der früheren Verluſte erfolgen.

Glaceé- Handsohuhe für Herroh Wunden De
und Damen auffallend

billigen Preisen e. L v4 Harkt 4.



Vermiſchtes.
Eine Ueberraſchung. Werth, von einem humoriſtiſchen

Dichter behandelt zu werden, iſt folgende kleine Geſchichte. die
aus Vabr (bei Bremen) gemeldet wird: Ein dortiger Einwohner
wollte vor kurzer Zeit mit einem auswärtigen Freunde gi-
meinſam eine Reiſe machen. Er wollte mit dieſem in Bremen
zuſammentreffen, wo dieſer mit dem 1 Uhr-Nachtzuge anlangen
ſoll. Da ein Empfang in Bremen nicht gut möglich war wegen
der ſpäten Stunde, iſt dem Ankömmling eine beſondere Ueber-
raſchung zugedacht worden, die beim Vorbeifahren des Zuges
in Scene geſetzt werden ſollte. Zu dieſem Zwecke begab man
ſich in mikternächtlicher Stunde zum Bahnübergang in Lehe,
wo der beranbrauſende Zug erwartet wurde. Als er ſich be
merkbar machte, wurde ein großes bengaktiſches Freudenfeuer
augezündet als Begrüßung, für den im Zuge befindlichen An
kömmling. Doch es geſchah etwas Unerwartetes. Der Loco-
molivführer hielt den rothen Schein für ein Warnungsſignal,
brachte ſeinen Schnellzug ſchleunigſt zum Stehen und ließ die
Nothpfeife ertönen, ſo daß eine unbeſchreihliche
unter den Reiſenden entſtand. Aus kalbem Schlaf anfgerüttelt,
ſtürzte alles an Thür und Fenſter und wollte wiſſen, was ſich
zugetragen habe. Nur Einer merkte, von alledem nichts, ſorg
los und harmlos ſchlief er den Schlaf des Gerechten, das war
der Freund, dem die hübſche Ueberraſchung zugedacht war! Ein
Nachſpiel dürfte der nächtliche Vorgang in Geſtalt einer Ord-
uunngsſtrafe haben.

S Ueber den Perfonenverkehr in Rußland erbalten wir
einige intereſſante, auf amtlichen Matexigl bernhende Mit
theilungen. Danach iſt im Allgemeinen der Verkehr noch wenig
entwickelt. Während z. B. 1887 die franzöſiſchen Eiſenbahnen
einen Verkehr von 218 Millionen Fahrgäſten aufwieſen, hatte
das mehr als drei Mal ſo ſtark bevölkerte Rußland im Jahre

1888 nur 43 Millionen. Hierbei iſt aber zu erwägen, daß in
Frankreich je 100 Fahrgäſte durchſchnittlich für 3000 Werſt

ahrt bezabhlen, in Rußland aber für 10 000 Werſt, ſo daß 43
eillionen ruſſiſcher Reiſender den Eiſenbahnen dieſelben Ein

nahmen geben, vie in Frankreich 140 Millionen franzöſiſcher.
Die ruſſiſchen Eiſenbahnen vereinnahmen von den Reiſenden
jährlich etwa 50 Millionen Rubel, ungefähr z der Einnahmen
Frankreichs oder, Deutſchlands; die ruſſiſchen Eiſenbahnen
könnten den Verkehr leicht noch um ein Beträchtliches ſteigern,
wenn ſie mehr für die ſchnelle Beförderung des reiſenden
Publikums thun wollten, was jedoch der Mehrzahl der Bahnen,
die für ihre Einnahmen Kronsgarantie haben, völlig unnütz
erſcheint. Während z. B. in England die Kurierzüge durch
ſchnittlich 87, Werſt in der Stunde zurücklegen. in Frankreich,
Deutſchland, Belgien, Jtalien, Oeſterreich 45-—65 Werſt, iſt eine
ſolche Fahrgeſchwindigkeit in Rußland ganz unerhört. Die
ſchnellſten Kurierzüge zwiſchen Petersburg und Moskau, Peters
burg und Werſhbolowo, Odeſſa und Kiew machen 41-43
Werſt in der Stunde, die ſonſtigen „Kurierzüge“ gar wur
32-—39 Werſt. Die größte Geſchwindigkeit der Poſtzüge beträgt
30-35 Werſt in der Stunde, in vielen Fällen ſogar 20, 19, 17
und ſelbſt nur 16 Werſt in der Stunde.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 14. Aunguſt:

Wenig verändert, ſtrichweiſe Gewitter.

un Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 13. Auguſt. An der geſtrigen Abend-
börſe kurſirte das Gerücht, daß Rußland die
Abſicht habe, auch für Weizen ein Ausfuhrver-
bot zu erlaſſen (77).

Paris, 13. Auguſt. Mit Ausnahme weniger
Hetzblätter fordert heute die geſammte Preſſe die
Bevölkerung auf, überſchwengliche Demon-
ſtrationen zu unterlaſſen, weil ſie der Würde Frank
reichs nicht entſprächen. Thatſächlich waren auch bereits
geſtern die Manifeſtationen bedentend abgeſchwächt, zumal
der Großfürſt Alexis das ſtrengſte Jncognito bewahrtund bei dem leiſeſten Zeichen, daß Monifeſtationen ver

anſtaltet werden ſollen, ſich zurückzieht.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Berlin, 13. Auguſt. Jn hieſigen Hofkreiſen cur-ſiren Petergkurger Breſe, nach welchen es ziemlich beſtimmt

iſt, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar gelegentlich ſeiner
Kopenhagener Reiſe dem hieſigen Hofe einen Beſuch
abſtatten werde. Profeſſor Virchow lehnt den zu
ſeinem Geburtstag geplanten Fackelzug ab.

(Wolff's Telegraphiſches Burcan.)
Bremeun, 12. Auguſt. Der Schraubendampfer der Deutſchen

DawpfſchifffohrtsGeſeliſchaft „Hanſa“ in Brewen Trifels“, von
Bombay kommend, iſt an der ſranzöſiſchen Küſte in der Nähe
von Breſt geſtrandet; der Vorderranm iſt voll Waſſer. Nähere
Einzelbeiten fehlen noch.

ien, 12. lnguſt Der „Poli iſchen Correſpondenz wird
die Petersburger Nachricht: der König von Serbien habe den
Empfang der bulgariſchen Deputation in Petersburg abgelebnt,
weil er eine Adreſſe der Vertreter eines Volkes, deſſen Re-
gierung gegen den Willen des Kaiſers von Rußland handele,
nicht annehmen könne, von unterrichteter ſerbiſcher Seite als
durchaus unrichtig bezeichnet. Der König habe die Abord-
nung aus Rückſicht auf die bulgariſche Regierung nicht vor-

geloſſen, mit welcher Serbien völlig freundnachbarliche Be

grpppen unterhalte und auch weilerhin zu pflegen entſchloſ
en ſei.

Magdeburger Bürſe vom 11. Auguſt 1891.

Reiche Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 94,00 Bn n Buckau Obligationen
Deſſaner Gas, Obligationen 4Div. p. !t.

1889 J 1890
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.

2 300 Mr. vollgezahlt 30 30do. Feuevverſich.Actien P. St. 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung 203 J 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 32 Einzahl nung 25 32do. LebensVerſich.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 202 Einzahlung 2d 26do Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 45 45Div. J in
1889 J 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 163, v B
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 6 7 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 889,50 BDeſſauer Das Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Riend. 4 0„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 2 3 7Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien S SMagdeburger Allgemeine GasAction 4 4

do. Bankverecin-Antheile 4 6 6do. Bau und Creditbank-Actien 12 8 v05,25 G
do. BergwerkéActien n 1 9 J 23do. do. Stamm-PrioritNet. 9 J 23 7do rivatbankActien. 4 5 6 1031,50 dzdo. traßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 I 24 77,00 G

Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Aetien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sndenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 I 5.
d Stamm-Vrior. 6 7 1 6o. do.Em. von 1891 94,10 G.

re

Berliner Börſe vom 13. Auguſt 1891.
Aunfangseourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt, Halle a/S.

Cvedit 154 n e re 224 35Franzoſen 122,20 Buſchtiehrader 2903 75
Lombarden 40,60 Elbethal 59,50DiscontoCommandit. 170, Gotthardtbahn 129,10
Handels- Geſellſchaft 130,25 Jtal. Mittelmeer
Dresdner Bank 132 75 Warſchau Wien
Darmſtädter Bank 131, 5 Italiener 839,30
Vationalbauk f. D. 110,10 45 Ungarn

nternationale Lank 91,10
ortmunder Union 64,90

Vaunxabürte 115,
Rüſſ. Noten4 Egypter 96,10
Hibernig

Bochumer Guß 109,50 Gelfenkirchen 154,25
Mainzer Eiſenb. 111,10 Harpener 1382,50
Marienburg-Mlawka. 58,40 Dannenbaum 122,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 76,25 Dynamit-Truſt 132,90
Lübeck-Büchener 9. Nordd. Lloyd 110,40Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 13. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.Reichsanleihe 1ö6. 10 Wanrahütte 115.10

3 do 97,70 Dortm. Union St.-Pr. 65,50W. o 84, Gotthardbahn 130,757270, Conſols 10650 Oeſtr. Cred.Actien 154,12
3 do 97.70 Franzoſen 122,do v. Lombarden 919860*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,

Conſols 33.75 FCröllw. Papierſabrik3 Landſch. Ctr. Pfd. 95- *Harpener Kohlen 184 10

u *Ruſſ. SüdWeſt 75,o 84,*»Disconto-Commandit 170 40
»Darmſtädter Bank 131.50
Deutſche Bank 141*Berl. Handelsgeſellſch. 130 39

*Dresdner Bank 133,10
Bochumer Gußſtahl 14060 u do. e 210,40

rTendenz: ruhig-
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 230,--, Auguſt 227.--, September 224,50 ſchwach.
Roggen: loco 235,--, Auguſt 238, September 228,50 ſchwächer.
Hafer: loco Auguſt 165, September 154,25 abgeſchwächt.
Rüböl: September 62,80 ſtill.
Spiritus (T79er Waare) Joco, Auguſt 51,30. September

49,50 höher. (50er Wagre), loco
Petroleum loco: 22,10. T

Fondsbörſe. Täglich wird die Börſe jetzt durch neue Hiobs-
nachrichten erregt. Nachdem geſtern der Zuſammenbruch des
alten Houſes Malpurgo und Parente eine Erſchütternng herbei-
geführt, hat beute wieder die Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß

49, Oeſtr. Goldrenke 96,
45 Ung. do. 89 30Jial: Renten 89,5080. Ruſſ.
Oeſtr. Noten 72,70

werden müſſen, die Vörſe in außerordentlicher Weiſe verſtimmt.
Der Montanmarkt wurde zunächſt durch das Gerücht ungünſtig
beeinſlußt, es trat aber hier noch die Meldung hinzu, daß bei
der Elberſelder S iienenſubmiſſion niedrigere Preiſe offexirt ſeien.
Die Curſe ſaſt aller Bergwerksagctien wurden daranſbin ge
drückt, und verloren namentlich Bochumer nicht unweſentlich.
Ferner machte ſich der nene Rückgang der ruſſiſchen Noten anf
allen Gebieten fühlbar und wenn auch nicht überall gerade
große Rückſchläge zu verzeichnen waren, ſo gab ſich doch die
Mißſtimmung noch mehr durch eine allgemeine Geſchäftsunluſt
kund. Wir heben als beſonders ſchioach WarſchauWiener hervor,
welche wieder einige Prozente nachgeben mußten und führen
noch an, daß beſonders ruſſiſche Fonds unter dem gehemmten
Verkehr zu leiden hatten. Privatdiskont 398 pCt. n zweiterStunde trat für Schweizer Bahnen eine erhebliche Beſſerung ein.

über das Werk in Tagong wohl der Concurs werde eröffnel

Getreidebörſe. Die Gerreidebörſe war wieder ſehr exreg
Auf reichliche Kanſordres aus der Provinz ſelten die Preſſe
ſür alle Getreide bei ſehr lebhaften Umſätzen erheblich höher
ein, ſchwächten ſich in der zweiten Stunde auf Realiſationen
etiwas ab. Weizen ſetzte 274 Mark böher ein, bleibt
gegen den geſtrigen ofſiziellen Schluß Mark beſſer.
9toggen war anfänglich 873 ſpäter uur 6 höher als
geſtern. Hafer war unter lebhaſter Betheiligung der Specnlalion
anfänglich 4 höher, verlor ſpäter auf. Realiſationen und
ſtarke ruſſiſche Offerten 2 Roggenmehl in lebhaftem Handel
und erheblich höher. Rüböl ſchwächer, der Bezug von Wagre
nach dem Rhein dauert ſort. Spiritus auf das Regenwette

beſſer, gab aber eine halbe Mark des Gewinnes
wieder auf.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 11. Angnſt 1891.

Aufgeboten: Der Kanfmann Hermann Tuve und Bertha
Berger, Eisleben und Schmeerſtraße 17/18. Der Handarbeiter
Auguſt Krauſe und Anna Kleine, große undHübitz. Der Maſchinenſchloſſer Karl Wittwer und Amiglie Kus.
fuß. Halle und Cröllwitz. Der Schmied Auguſt Wedler und
Dorothee Schrader, Halle und Eſſenrode.

Geboren: Dem Jalonſien-Fabrikant Franz Rudolph ein
Sohn Otto Kurt Walther Kranſenſtraße 10. Dem Tiſchler
meiſter Adolf Vroyer ein Sohn, Richard, Breiteftraße 17. Dein
Buchbindermeiſter Andreas Bonard eine Tochter, Enima Hedwig,
große Steinſtraße 49. Dem Kaufmann Richard Jahn ein Sohn,
Erich Richard, Jakobſtraße 2. Dem Kellner Paul Schreiter
ein Sohn, Bruno Panul, Ranniſcheſtraße 9. Dem Tiſchler Ernſt
Meyer eine Tochter, Anna Auguſte Panla, Alter Markt 4. Denr
Modelltiſchler Ernſt Fabian Zwillingstöchter, Jda Hedwig und
Marie Minna, Fleiſchergoſſe 39. Dem Schneider Martin Wag
ner eine Tochter, Marie Eliſabeth, Alter Markt 24. Dein
Fleiſchermeiſter Albert Wiedemaun eine Tochter. Minna Frieda,Wuchererſtraße 2du. Dem Barbier Adolf Lemski ein Sohn,
Rudolf Oskar, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Handarbeiter Alexa
ander Stiefel ein Sohn, Kurt, Moritzkirchhof 10. t

Geſtorben: Die Wittwe Dorothee Vierbach geb. Liebau,
75 Jahre, Meckelſtraße 11. Des Handarbeiter Wilhelm Schulze
Tochter Bertha, 6 Monate, kleine Rittergaſſe 1. Die Wittwe
ÄAmalie Schubert geborne Schmidt 70 Jahre, kleine Ulrich
ſtraße 4. Des Fabrikarbeiter Wilhelm Schmager Sohn Emik
17 Tage, Wörmlitzerſtraße 3. Des Handarbeiter Franz Richter
Sohn Otto, 1 Monat, Zwingerſtraße 24.

Hamilien- Nachrichten.
hiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen

Verlobt: Fräulein Margarethe Rohrer mit Herrn Sec.
Lientenant Karl von Raven, Lötzen und Lyck. Fräulein Adele
9 mit Herrn Conrad von WoſtrowskySkalka, Dresden
Blaſewitz und Prag. Fräulein Marie Rheindorf mit Herrn Dr.
phil. Herm. Keußen, Neuß und Köln.

Verehelicht: Herr Major Georg Freiherr von Wagner
mit Fräulein Annemarie Craſcnann, Hamburg. Uhlenhorſt.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Prediger Bury, Elbing,
Herrn Stgatsanwalt Wagner, Berkin. Herrn W. Leuſcher in
Teutſcheuthal. Eine Tochter: Herrn Dr. Georg Kann, Verlin
Lehrer Herrn W. Friedrich in Oitleben. Herrn Jntendantur
Aſſeſſor Lange in Gröningen.

Geſtorben: Herr General-Lientenant z. D. Guſtav vor
Lindeiner gengunt von Wildan, e en ervHauptmann a. D. Heinrich von Hohberg-Büchwald, Marienbad.
Herr Dr. phil. Auguſt Voelckner, Berlin. Herr ſtädt. Turnlehres
Fritz Knüppel, Berlin Montreux. Frau Muſik-Direktör J. F
Schneider, geborne von Schmieden, Leipzig. Frau Ritterguts
beſitzer Emilie Kloſe, geborne Ottow, Pforta. Fräulein Marie
von Schaewen, Königsberg. Fabrikbeſitzer Herr Chriſtign Salz-
mann in Leipzig. Apotheter Herr Franz Genthe in Bismark
Verw. Frau Chriſtiaue Sehmiſch geborne Schröter in Globig
Gutsbeſitzer Herr Guſtav Zſchege in Nanundorf.

erreeeeehee S 55Lanolin-Tiilett-Crean- L anolin

Vorzüglich zur Pflege dor Haut. et
V o r 3 ü g l i ch zur Beinholtuß er e L

zur Erholtwig einer guten Haut,V o r z i g l i ch kleinen Kindern.
Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

Familien Nachricht.

n m n nDurch die glückliche Geburt eines gesunden

Mädchen
O wurden hoch erfreut

Greiz, den 11. August 1891. dDr. Ernst Krause u. Vra uAdler-Apotheko. 2
wirr e h

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verntworlkliche Redäktente: Chyeſredakteur Wilhelm Anthonuy für

Politik Fenilleton und den üdrigen Jnhalt, ansſaließlich des Nachbezeichneſen
Dr. Walther Gebensleben für Lokales.
W derſelbe J. V. für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil beide

dalle.
Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony 10- 11, Redakteur Dr. Gebendleber

9 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangttegenheitet
iſt geöffnet von 9 Uhr Vormittags bis 7 Ubr Abends

13857

Provinzielles, Theater und

Krſchſaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt

Kichard Fuss.
Prisches Rehwild

Grosse Oderkrebve

im „Thüringer Hof“
J bei Reiche.

3chörig, amerik.en 1 Pianino n gut
o wie nen, ſofort für 450 Mark zu

verkaufen. [13841R Blücherſtr. 10, Laden.

Kinder Pianinos
für 150 Mark, angenehmer Ton und
Spielart, ſehr zweckmäßig ſür Kinder
zum Lerneu, empfiehlt unter Garantie

II. Planlenhure,
W Ullleiniger Verkauf. W

c

100,000 Säcke
ſür Kartoffeln, Getreide, einmal ge-
braucht, groß ganz u. ſtart à 25 u.
30 Pfg. Probeballen von 26 Stück
verſ. unter Nachnahme u. bittet Angabe

der Bahnſtation [13852Max Mendershausen,
Cöthen i. Anh.

60--70,000 Mark
werden zur l. Stelle geſucht. Tax-
werth des Grundſtücks ca. 140 000
Off. sub' U. F. 4505 an Hanasen-
stein Vogler, A. -Gi., Halle.

Geld mehrere Million. anf Hypo-
thek u. für j. Zweck v. 3.

b. 590 zu vergeben ohne Proviſionzabh-
lung. Vermittler verb. D. 65. haupt-
poſtlagernd Berlin. [13889

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Weatzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfküchen mit Vanilleguß,
Altdentſchen Kaiſerzwieback,

Cocosnunß;-Gebäcke. [13629
Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſten
Kuchenſorten u. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenftr. I.
Fernſprecher 531. Fernſprecher 531.

Bekanntmachung.
Das zur Konkursmaſſe des Kauf-

manns August Friedrich Knuf-
mann in Firma H. Branät inTrotha bei Halle a. S. gehörige, auf
5088,02 Mk. abgeſchätzte Wagaren
lager, beabſichtige ich im Ganzen zu
verkauſen. Hierzu wird. Termin auf

Sonnabend, den 15. ds. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Geſchäftslokal in Trotha anbe-
raumt, wozu Bietungsluſtige hiermit
eingeladen werden. Taxe und Be-
dingungen ſind in meiner Wohnung
Manosfelderſtraße 33 einzuſehen. Be
ſichtigung kann auf Wunſch erfolgen.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1891.
J. Ed. Penschel, [13789
Konkurs-Verwalter.

Reſtaurations- Grundſtück

mit ſchönem Garten, neuer Asphalt-
Kegelbahn Geſellſchaftszimmer und
beſonderes dazu gehöriges Miethshaus
iſt in einer Vorſtadt Leipzigs bil-
ligſt zu verkaufen. Uebernahme ſofort
oder ſpäter. Offert. sub Z. 13831
an die Exped. dieſ. Zeitung. ([[I13831

Jn Ballenſtedt a. H. in der Kaſtanien-
allee iſt ein herrſchaftliches Grundſtück
mit ſchönem Garten preiswerth zu ver
kaufen. Das Nähere bei Frl. Glognau
daſelbſt Friedrichſtraßze 650. [13849

Auktion.
Sonnabend den 15. ds. Mts. Mit

tags 12. Uhr, verſteigere ich Magde-
burgerſtraße Nr. 47 hierſelbſt zwangs-

weiſe: 138812 complette Hobelbänke, 1 Patent
ſchleifſtein, 3 neue Räder, 20 roth-
buchene Bohlen, 1 neues Kutſchge
ſchirr, 1 Rolle Lackleder, 2 Häute
Verdeckleder, 2 Unterwagen, 3 neue
Stangenbeſchläge, 3 Paar nene
Aufhalter, 4 Paar desgl. Kutſch
laternen, 1 alte Droſchke, 1 Roll-

Die Luktion find iie Auktion findet voranusſichtlicbeſtimmt ſtatt. v
Friedrienh, Gerichtsvollzieher.

VFlottgehendes

Restaurant
mit Bäckerei

Mietten in einem großen Orte von 1000
Einwohnern, ſowie auch in der Nähe einer
Fabrikſtadt von 20000Einw., hieſige Gegend,
iſt ein flottgehendes Reſtaurant mit Väckerei
und 15 Morgen Feld, zu dem Preiſe von
7500 Thlr. zu verkaufen, auch kann es ohne
Feld verkauft werden, Preis 4500Thlr.

Näheres erth. Friedr. Günthrer,
bei Bahnhof Großheringen. 113736

Geb auerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale

Große
Nachlassversteigerung

Jn meinem Auctionslocale Brüder
ſtraße 12 verſteigere ich am Sonr.
abend, den 15. Auguſt er. Nachmittags
von 2 Uhr ab unter den daſelbſt aus
hängenden Bedingungen meiſtbieteng
geg. Baarzahlung aus einein Nachlaß:

2 Schreibſecretaire. zwei Sophas
Tiſche, Stühle, Waſchtiſch, Bet
ſtellen, Koffer, Federbetten, Bilder
Leib und Tiſchwäſche ſowie noch
andere Haus und Wirthfchaftsge

räihe. [13864Louis Haatz.,
gerichtlich vereid. Taxator und

anßergerichtl. vereid. Auctivnator.

Gutsverkauf.
Mein GEnt ca. 160 Mrg. verkaufe

wie es geht und ſteht ſofort, kleines
Zinshans in Leipzig oder Halle wiro
mit in Zahlung genommen. Unter
händler verbeten. Gefl. Offerten uns
U. C. 4496 an Hansenstein G
Vogler A-. G., Halle a. S.

Einkauf v. Büchern e
Finkanf v. Habulatur ofen

Antiaugxiat, Gr. Ulrichſtr. 47.

132
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Beilage zu 188 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

m

Halle, Freitag 14. Angnſt 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

S 352

S llalle a. 8.er 7 Gegenüber der Poſt. t u

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Uöteol ersten Ranges.

13600/ e.Hötel zum Kronprinz.
z IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.währt ſeinen alten guten 9 W e
er Beziehungt Rud. Drnhn

o Kaſt uſhotel galſone Kugel

S Nächſt gelegenes Hotel I. Raigesam Bahnhof, T [11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Vierhalle.

Hötel Dentscher Ilof

nlle n. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
11085]) Königsplatz

Rohb. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College.

Halle a. S.

Gontinental- Hotel Leistner.
aus J. Rauges am Centralba nye
erbunden mit elegantem Wienerund WeinReſtaurant. Eebendwiürdig

Feit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung-
Ceytralheizung. Franzöſiſche Vetten,Fernſprecher 496. 1i09

Beſitzer C. Leistner.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ. Hummer,
alle Delicaleſſen der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich dem hoch-
wohllöbl. Officiercoxps während
der anöver- Tage aanz
ergebenſt empſohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant um Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 IElegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbräu, ſowie des be
liebten Münchener Kinal'l.

Reichhaltige e S11788] Lnuenroth.
GOentral-llötel.
Malle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhofe-

Ceschäſtsreiseonden best. empſohlen.

Solide vrgſe.
43392] W. Weber.

Grüm's ſein Regtaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jvhaber: W. Pörtzel.
Hotel Staet Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

s Frey berg Bräu,
O. Kl. Müärkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Z Neues gediegen eingerichtetes u. de

korirtes Bierhaus. part., I. n.2. Stock
S Billard im 1. Stock. Stets
2 reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
2 v. 1--3 Uhr. Carl Brauns

5 jkelfleiſch.

Hotel du Norcdh.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

erſten Ranges, nächſt dem Bahnu-
Hof, ſolid, elegant ausgeſtaltet. Elek-triſche Veleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte

Starke's Garten,
vorm. VFresslers Berg,

Viebenauerſtr. 34. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
S ff. Viere. Gute Küche

BRieh. sStarke.

V. SrhlIe'sWein- und Bier-Reſtaurant:
„„Tuumm BRebstock““

Halle a. S. Veruburgerſtraße 30
Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbrän von Gahriel Sedlmeyr.

Reſtanraut, Cafe und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
Jpeiewerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). De

Paul Heinrich.

FEiotterie-

darunter Haupttreſſfer von

100000C Hark,(wost 5 Mark
Govrto und Liste 20 Pſg. extra)

Versendet EBlektrotechnische Ausstellung,

Grosse Geld Lotterie
Frankfurt a.I er r [(11909

Fran ur n. Infn
e Secländer Saat

zarantirt rein, erſte Nachzucht von im vorigenſteht mit Nuſtern gern zu Senten r. FCerer, mee

gen
hat

74

Berliner

Versandtbier et Salonbier) 36 Flaſchen für 3 Mr.
Adler Bier (hell) 36 2Nürnberger (dunkel) 29 2Hoſbräu Münchener Farbe) 30 u S

t ter 12 S50
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

G Bei Bezug von Adlier- Eier

Veſtelnngen auf Flaſchen und Fäſſer bitten wir zu

Adler-Branerei.
Wir offeriren unſere als vorzüglich anerkannten Tafſelbier S zu nachſtehenden Preiſen:

IlPfand für Fuichen wird nicht erhoben; dieſelben ſind h der Brauerei und unverkänflich-

frei Haus.

als Spezialität.
(13887

wird gebeten, genan auf unſere Firma, r
W Flaſchen und Etiquettes zu achten, um ſich gegen Erhalt ähnlich
W lautender, jedoch ſremeer Marken sicher zu stellen.

richten an die

Hierniederlage u. Eiskellerei der Berliner Adler-Bier- Brauerei (A.-G.),
Halle a. S., Berlinverſtraße 4.

e

BBCnelt's
Dentsches welcthauis.

2

Erhielt heute: [1388830 Schock große Oderkrebſe.
Halte mich mit dieſer vorzüglichen Waare den ge

ehrten Herrſchaften beſtens empfohlen.

a hPreuss. Beamtenverein,
Zweigverein Halle.

Am 22. Auguſt 1891 findet ein

Sommerfest
des Vereins in der

Haalſchloßbrauerei in Giebichenſtein
ſtatt. Beginn des Feſtes pünktlich 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das
Lokal von 2 Ubr N
den Herren r im Oberbergamte, in der Univerſität, imHauptſteueramte und Silert a nbetr; sagte bis 21. Abends 6 Uhr ſpäter
nur an der Kaſſe des Feſtlokals zu 30

Zutritt nur für die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder
und deren Familienmitglieder. Schulbeſachende Kinder ſind beitragsfrei.
Mitgliedskarten ſind n

Vorſtand.J. V.: ne Archidiakonns.

Auf! nach Preyburg a. d. Ungtrut.
Schönster Sonntagsausſtug?

Sonntags-Rückfahrkarten Y Mark 3,20 in II. Ctaſfenach Freyburg a. Unſtrut Mark 210 in III. Claſſe.
Meine ſchönen neuen Säle mit großen Gärten halte zum Veſuch beſtens

enpfebten. Hermann P Iemnmius,
13616) Gaſtwirthſchaft der Sektkellerei von Kloß Foerſter:

Täglich frische Algier-Pfirsiche,
Weintrauben und Netz-Melonen,

Vierländer Gänse v. 5,50an, junge Enten u. Iläühnchen,
Feinste Isländer Heringe, neue saure Gurken,1891 er Erbsen, Stangen- und Brechspargel ün Dosen,

Feinsten Astrachan- und Elb-Cnavinr, stets friseh vom Eig.
Echte Frankfurter und Fraustädter Würstchen,

Gek. Prag. Delicateseschinken, Zunge, Hamb. Rauchfieisech,
Selbstgemachte Eiernudeln, Gries u. Graupen,

BEecht Westph. Pumpernickel, div. Puddingpulver,Süssrahmtafelbutter der molkeres WVacha und Wetterburg,
1891 er Lindenblüthenhonig Pfd. 1,20. 13871

Gr. r n FernsprecherGebr. Zorn 362.
Fr. Ehrenberg's Weinrestaurant,

Leipziger Strasse II. (13880
Heute: ScohildKröten-BEssen.

Pr. Vhrenberg.
0000090020020000000000

Keine Störung im Hauſe bei Anwendung von
Georg Coste's Fussboden-Glanzlacken,

S trocknen ſofort und gernchlos, laſſen ſich überbohnen, ſind unver- S
wüſtlich. Streichfertig in Farben: gelbbraun, braun, tieſdunkelbraun,
eichen und grau. Von r Hausmädchen zu vgrigengen. Allein
echt bei Ernſt Je e ch Leipzigerſtraße 31), A. Patz (große
Ulrichſtraße 10), G wald Geiſtſtraße 36 13853500000000000-00000000005

M T ZELLERBIagentropſen.
Bei Krankheiten des Magens,

deren Vrsachen und
wandte gelinde Haus-Arznel von dekannter zuvor

siger und z guter Wirkung.

[13862

Verdauungsstörungen,
o Igen eine vieſfach ange

[ro8er,

h Kaeor echt mit nebensiohender Sechutzmarke und Unter-
schrift rothe Emdallage).

Preis à P. Doppeiflasche M. 1.40.Z Apotheker C. BLA i (Mähren)sind ange en.In Apotheken ren es.

achm. ab. Eintrittskarten zu 15 im Vorverkaufe bei ſi

„PrinzCarl“.
Heute, Freitag, Abends 8 Uhr:

Groſzes
Mlilitär-Concert.

Entree 30 O. Wiegert-
Back Wittelind.

Donnerstag, den 27. Auguſt:

Großes
Sruphonigbogcert,

gegeben vom verſtärkten
Halleſchen Stadt u. Theater Orcheſter

zum Beſtenbilfsbedürſtiger kranker Mitglieder des

hieſigen Muſiker-Lokalvereins.
Orcheſter 50 Mann.

Dirigent: Herr Stadtmuſikdirekror
W. Halle.

Programm in ſpäterer Nummer.
Der Vorſtand des Lokalvereins

Billets im Vorverkauf, 3 St 1ind bei den Herren Steinvrecher
Jasper, Bruno Wiesner,

Paul Grämm (Geiſtſtr.), Rohde
(Bad Wittekind), ſowie von allenVereins Mitgliedern zu haben.

Entree an der Kaſſe 50 4.

Ich bin zurückgekehrt.

Dr. Schreyer,Rathhausgasse 5.

Wasserheilanst. Sommer u. Winter

r n
Dr. Carl Schütze.
Bad Kösen, Thüringen,

Vorwalhemden
ſowie ſämmtliche Unterzeuge ver
kaufe wegen überfüllten Lagers zu

Fabrikpreiſen.
Zeise, Leipzigerſtr.

Kirs chs aft,
friſch von der Prefſſe, figsgs

nur noch dieſe Woche-
Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.
(eang I. Italiens

Emilie von Cölln,
Concer tsängerin. Vophienstr. 9.

Das größte reine Reggenbrod
liefert [13846

Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

Gerichtlicher Verkauf.
Zeige hiermit an daß ich von morgen

ab in dem Hauſe Tkalamtftr. Nr. 11
am neuen Markt einen ſtändigen

Ausverkauf diverſer Kon
kursmaſſen eröffne. Der Verkanß
findet zu billigen i werktäglich
von 9-12 und 3-55 Uhr ſtatt.

Zunächſt ſollen die zur A. R oll'ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Waaren, be-
ſtehend in (13790
Damen und Kinderhüten,

Spitzen, Rüſchen, Hand
ſchuhen

andere Putzartikelſowie verkauftwerden.
Halle a. S., den 10. Auguſt 1891

S Ed. Peuschel,
Konkurs-Verwalter.
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Eine Partie zurückgeſetzter, zum Theil unmodern gewordener Sachen ſoll nach beendigter Jn-
ventur weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft werden. Es befinden ſich darunter:

Plüsehgarniſtaren, Teppfche, Tischdechken, abgepasste
Vorhänge, diverſe VIöhbel und einige Compl. Zimunereinrichtungen.

Unter Anderem koſtet:
1 nußb. Verticow mit Muſchel und Gehängen ſonſt Mk. 96, jetzt Mk 66.
1 mtdentſcher Sorhaltſchh.... 30, 321.4 altdentſche Rohrlehnſtühle mit gedrehten Füßen. n 386.
1 anßb. Sänlentrumegu r. 109.1 Plüſchſopha und 2 Plüſchfantenils mit Franzen u. Quaften 180, „140.

ſonſt Mk. 485, jetzt Mk. 374.

Fernfprec
mit Berli

Anſchlu

III.

7 v
Perſone

2 anlagunr die VorF. 78 den ge(e Rathhausgaſſe 15 und Kl. Sandberg 2. lissos geeS 0

S en S S e Die Hv 7 3 auſee Zur Kinderpflege. Z Bekanntmachung. deT 9 e Der diesjährige zweite Grasſchnitt auf den Gasanſtaltswicſen in der dem HHafenſtraße und den Pulverweiden ſoll im Wege der Wettbewerbung vera Perſoi
Beim Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder iſt die Güte des Waſchmittels von allergrößter Wichtigkeit. geben werden. indMütter, beachtet die grösste Vorsicht bes Wahl der Seife So vielen gebräuchlichen Toilette oder Angebote ſind bis (13855 meinde

ſogenannten Kinderſeifen haſtet der Uebelſtand an, daß ſie 2u seharf gelaugt sind, mithin die Haut an- Montag, den 17. ds. Mis., Mittags 12 Uhr, Vermö
greiten. Dieſe Seifen ſind alſo in unſerem Bureau Rathhausgaſſe 1, 2 Tr., einzureichen- Steuerdem Kinde äusserst schädlich, beeinträchtigen dessen Gedeihen. t e e dere,
Vour Die r Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden und reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke- d
Vollkommenhe D ſteuerDoerings Seife bis d ſeehe ein groſer er S15. d. Mts. ab ſteht ein großer eng

e G Transport daran(„miäüt der Eule“,) 7 ausLaut ehemischer Prüfung ist sie unverfälscht rein, vollkommen „entral, absolut frei von über- Helgiſcher und von
schüssiger Lauge oder u Zusützen, reinigt vorzüglich, ohne die Haut zu verletzen, und veorleiht n
der Iaut Welchheit un e.Wohl keine andere Seife der Welt als die Doerings Sie vervient Däniſcher Arb eitgpferde weld

zum Waschen und Baden der Sänglinge und Kinder TTE R S desverwendet zu werden, keine andere kommt ihr an Wirkung gleich. Die Haut wird zart, weiß und geſund das Kind be im leichten und ſchweren Schlage bei mir der

ſi ich wohl;bnoet z Spannen, Kein Brennen oder Jueken, Kein Wundsein;, zum Verkauf. [1a826 mit
W keine ünfectiöse Bntzündung der Haut. D2 r e O nun7 2e Mütter- vers uchet! r C VerSeiſe iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und dieſe ärztliche Anerkennung muß voll

i

äberzeugen, daß für unſere Kleinen DBoerings Seife die zuträglichste, die nützlichste, S e Merseburg, Bahnhofſtr. 3. e

e die beste Seife der Welt ist. Sonntag den 16. Auguſt habe ich wälPreis 40 P. ver Stüen. einen großen Transport i

Kaüe a. S. Brüder-Strasse 6

n W ofür alle Zeitungen und fachaeitsohbriften

Fernſprecher 151.
Inunterbrochen geöffnet von 8-8.

10 u. 30000 Mark r
reſp. 1. October er. auf gute Land-
hypothek auszuleihen durch j138749
F. Carow, Auguſtaſtraße 13

1700 Quadratmetergopfſteinpflaſtert
pro Quntr. 50 hat zu verkaufenfs

Wilh. Könloer,
Halle a. S., Mühlweg 10.

Stelle-Geſuch.
Junges Mädchen, in der feinen

Küche, Milchwirthſchaft u. Federvieh-

Stellung auf größerem Gute, oder
die ſelbſtändige Führung des Haus-
haltes einer mittleren Wirthſchaft zu
übernehmen. Adr. unter M. n

er

Zur gründlichen unentgeltlichen

Annvncenaunghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

wird zum
empfohlener und praktiſcher

Jahresgehalt von 500 Mark

Zeit Oeconomie-Eleve auf einem
Gute in der Provinz Hannover,
zum 1. November er. eine Stelle

zucht erfahren, ſucht entſprechende als Verwalter
und bitte gefällige Offerten mir
durch die Annoncenexpedition von
Hnansenstein
A.-G., Halle a. S. unter No.7273 bef. Rud. Mosse, Halle. U. in. 45 zugehen zu laſſen.

Offenen. geſnuchtesStellen

I Zum 1. October ds. Js. ſuche ich
eine in der Milchwirthſchaſt und Feder-
viehzucht erfahrene Wirthſchafterin.

Rittergut BVadrina b. Crenſitz,
Halle-Sor Gub. Eiſenbahn.

Nocetzel., [13827
Ein tüchtiger verheiratheter Hoff

meiſter, der mit guten Zeugniſſen
verſehen iſt, wird zum 1. Oktober 1891
auf Ritterg. Weiſchütz b. Laucha a. U
geſucht. Perſönliche Vorſtellung.

erſter Verwalter Eine kräftige Mamſell in Milch-
tüchtiger Feldwirth) bei einem I wirthſchaft u. Kochen erſahren, wirdtiger J ge- ſofort geſucht auf dem Ritternute

Baainnein Voghr,
A-6Gt., Halle a. S,

Schmeerſtraße 31I.
Unnnterbrochen geöff. v. 8--7Uhr

Fernſprecher Nr. 347.

Auf einem Rittergut b. Leipzig 1
1. Oktober ein gnt

t n 614 än Tettenborn. (13825Hansenstein Vogler dA. G Leipzig. (13882 Verwalter?
Nechnungsf. mit ganz vorzügl. Zeug

niſſen meldeten ſich bei uns an und
enipfiehlt unentgeltlich der Vorſtand des
Landw. Reamnmten- Vereins zu
Braunſchweig, Madamenweg 157.

Suche für meinen Sohn, zur

Stelleſ. wollen ſich unſere Zeitung
kommen laſſen. Jede Nr. ca. 100
offene Stellen. (13890

Herrſchaftl. Kutſcher, ged. Kavaſſerſſt,

26 Jahr, verheirath., 1 Kind, m. guten
Zeugn., welch. tächt. i, ſeinem Fach, ſucht
b. z. 1. Okt. Stell. gleichv. St. o. Land.

Vogler

Erlernung der Landwirthſchaft wird
zum 1. October ein (13875junges kräftiges Mädchen J

Shahinn vie bei Eiſeiberg, S.-A. 8

Wäſche zum Waſchen u. Plätlen wird
angenommen Graſeweg Nr. 29, 1 Tr. 8

Off. u, Z. 13856 a. d. Exv. d. Ztg.
Trockenesgeſpaltenes Brennholz

liefern bis Oktober a. e.
ausnahmsweiſe billigen Preiſe von
9 Mark die Fuhre bis vors Haus

ihr Gute Referenzen und ZzeugniſſeOpel Stroedicke, werden ter W. S. poſtlagernd

Ein erfahrener Kaufmann, mit der
zu dem Eiſenbranche gut vertraut und als Ver-

treter des Chefs und Büreauvorſteher
geeignet, findet dauernde Stellung.

Dampfſägewerk, Mötzlicherweg 4. Erfurt erbeten. [(13859

Ein an Thätigkeit gew. j. Mann,
21 J. alt, militärfrei, bisher in des
Vaters Wirthſchaft thätig, ſucht p. 1.
Okt. er. ev. auch früher b. beſch. Anſpr.
Stell. als Verwalter, a. liebſt. a. mittl.
Gute. Off. u. z. 138660 Exp. d. Vl. erb.

Ein junges Mädchen, 22 Jahr alt,
in der Land wirthſchaft und ff. Küche
durchaus erfahren, ſucht zum 1. Oktober
anderweitige Stelle als Mamſell. Aus
kunſt ertheilt gern Jnſhector Süppel,

Stadtgut Zeitz [13816

Monteur gesucht.
Monteunr der zugleich Stellmacher oder
Zimmermann ſein muß und mit
Dampfdreſchmaſchine vertraut iſt, findet
Stellung auf Stadtgut Halle. [13867
Jüngere ſelbſtſtändige Landlvirth-
ſchafterin ſofort geſucht d. Fr. Klar,

Schlamm 1. [13868

Vermiethungen.

2 Stub., K.,8 Wuchererſtr. 4 K. u. Zub.,
W 95 Thlr., 1. Oktob. zu vermiethen.

Die herrſchaftl. eingerichtete obere
Etage des in geſündeſter Lage Merſe
burgs gelegenen Grundſtücks Clobig-
kauerſtraße 20 daſelbſt mit Waſſerlei

beziehen. Näheres (13312Merſeburg, Clobigkauerſtraße Nr. 18.

Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage,
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [I13615

lmvalicitätg
und Altersversicherung.

Wir briugen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß wir den Herrn Freiherrn
A. von Wangenheim zu Halle,Gütchenſtraße 2 II, zum Kontrolbeamten
für den Saalkreis beſtellt haben.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1891.
Der Vorſtan

der Verſicherung alt Sachfen dir.

von Werder. [13885
Fette halbengliſche
De Lämmer W
(130 Stück), ſtehen zum freihändigen
Verkauf auf der Domäne in Artern.

Abnahme erſte Septemberwoche.
Wegen Ankauf eines Gutes bin ich

Willens, mein alleinig. Wirthshaus,
groß. Tanzſaal, Garten m. Kegelhaus,
reichl. Stell. j. Art u. noch ein nebenſteh.
Revier, zu verkanfen, wozu ich, den
15. Sept. ein öffentl. Termin a. Meiſtgeb.
anberaumt habe, jed. k. Käuf. b. z. T.
Sept. m. mir ſchon i. Unterhandl. treten

Gottfried HoſfinannEſſmannsdorf (Kr. Querfurt).

III
Unſerer hochverehrten Herrſchaſt, dem

Herrn Prem -Lentenant Rudolph
und ſeiner Frau Gemahlin, er
wir uns auf dieſem Wege, für das uns
anläßlich der Geburt eines Sohnes be
reitete herrliche Feſt. unſeren ehrfurchts-
vollſten und herzlichſten Dank auszit-

ſprechen. [13884Dammendorf, den 11. Auguſt 1891.
Die Beamten, die Arbeiter und die

Gebr. Vricdimmnann, Marienſtr. 1a.
Arbeiterinnen des Rittergutes

Dammendorf.

Inventur- Ausverkauf. Offerire einen großen Poſten

diverſer Artikel unter Koſtenpreis,

Markt 23 („„Gold. Ring“).
Vexantwortlich; J. V.: Dr. W. Ge bensleben (Jnſerate), Halle a. Sb a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche ZeitungExvedition der Halliſchen Zeitung ar. Märkerſtroße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgen bis 7 Nör Abends,

G. i. Jacntsoh e Sohn.
GebaueySchwetſibke' cher Verlag

ein

Zu haben in Malle a. d. s. bei: Oscar Ballin, Welinbold G Co. derAwin Nentze, R. Noenheimer, vorm. J. Rüderfeidt, Leipzigerſtr. 85/86, Jul. Rübner, Leipziger- L er an 0 en a
ſtraße 77. Rud. Jacobi, Emil Jahn, gr. Märkerſtr. 6, Rich. JFeichmann, Ernst Tentzsch, A. B. JJonn, Geschw. Ising, Geiſtſtr. 58, K. Kaiser, Gebr. Keller Nachfigr., Franz Kluge, Friſeur, S zum Verkauf für
Gt. Oss walgd, Geiſtſtr. V. A. FPatz, II. Quaritseh, Leipzigerſtr. 54, I. Queitsenh, gr. Ulrichſtr. B. Richter, weKarl Santz, Frau R. Sachse, gr. Klausſtr. 12, BI. A. Scheidelwitz, Geiſtſtr. 67, A1b. Schlüter Nachf., einGeorg Uber, A. Steinbach, Drog. Königſtr. 16, Rich. Teichmann, Wörmlitzerſtr. M. VWaltsgott, Victor 3

h B. Walther, Glauchaer Kirche, Steine e r F r e gr. Ulrichſtr-Ecke, V. Ziünke. 9 diAdele v. Gualtiäeri, Neunhäuſer 3/4.t v 13860) Halle a. S., Bahuhofſtraße 13. di



Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
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Halliſchen Zeitung.

M. 33.

Redigirt von Oekonomierath H. von Wendel Steinfels zu Halle (Saale).

Die Regulirung der phyſtkaliſchen Beſchaffenheit des Ackerlandes.

Die Forſchungen auf dem Gebiete der AgriculturChemie
haben uns erkennen laſſen, wie wir bei der Ernährung der
landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen zu verfahren haben; ſie
haben uns mit den Stoffen vertraut gemacht, aus denen ſich
der Körper der Pflanzen zuſammenſetzt, und lehren uns,
welche Stoffe ſie zum Aufbau deſſelben brauchen. Kennen
wir die im Boden befindlichen Nährſtoffe, ſo werden wir
eine zweckmäßige Ernährung der Pflanzen durch die
Regulirung der Düngung eintreten laſſen können und ihnen
r die Grundbedingung einer gedeihlichen Entwickelung
geben.

Hierdurch entſteht aber leicht die Gefahr, daß wir uns
mit einer richtigen Zuſammenſetzung des ckerlandes nach
ſeiner chemiſchen Beſchaffenheit begnügen, und die andere
Seite, das Hervorbringen eines guten phyſikaliſchen Zuſtandes,
vernachläſſigen. Und doch iſt dieſer Punkt gerade ſo be
deutungsvoll wie jener, ja oft kann die Wirkſamkeit der
Düngemittel, und beſonders die der künſtlichen, vollſtändig
aufgehoben werden durch ſchlechte mechaniſche Bearbeitung
des Bodens.

Da die Bodenarten ſelbſt aber ſo verſchieden ſind, daß
für den einen das falſch, was für den andern richtig iſt, ſo
müſſen wir bei der Beantwortung der Frage nach zweckmäßiger
Bearbeitung zunächſt hiervon ausgehen und uns die Structur
verhältniſſe des Ackerlandes vergegenwärtigen, um an der
en derſelben uns über die Zweckmäßigkeit der einzelnen
Nethoden bei Regulirung ſeiner phyſikaliſchen Beſchaffenheit

ein zutreffendes Bild zu verſchaffen.
Die Art der Lagerung der Bodenpartikelchen und das

Verhalten der 3 Fruchtbarkeitsfaktoren Luft, Wärme und
Feuchtigkeit auf dieſe laſſen 2 weſentliche Unterſchiede er
ker en. Bei einem Boden, der noch nie bearbeitet worden
iſt oder durch zu häufige Lockerung eine pulverförmige
Beſchaffenheit erlangt hat und durch nachfolgenden Regen
zuſammengeſchlerimt wurde, liegen die Bodentheilchen ſo
dicht an einander, daß ſie weder durch Waſſer noch durch
ihr eigenes Gewicht ſich inniger zuſammen bringen laſſen;
hier werden alſo die Poren von der Größe der Bodenpar-
tikelchen abhängig und um ſo kleiner ſein, je kleiner jene
ſind es iſt hiermit ein Zuſtand des Gefüges hervorgerufen
der als Ein zelkornſtructur bezeichnet werden mag.

In einem Acker dagegen, der normal bearbeitet worden
iſt, ſind immer eine gewiſſe Anzahl der Bodentheilchen
vermittelſt verſchiedener Stoffe zu größeren oder kleineren
Krümeln und Bröckchen verbunden, die an und für ſich die
Einzelkornſtructur zeigen, durch ihre gegenſeitige Anlagerung
aber Hohlräume einſchließen, welche für den weiteren
yhyſikaliſchen Zuſtand des Bodens von höchſter Wichtigkeit
ſind; dieſe Beſchaffenheit können wir Krümelſtructur
nennen.

Weicher von dieſen Zuſtänden bei der Bearbeitung des
Bodens zu erreichen ſein mußz, ergiebt ſich aus der Beantwortung

ſolche Mittel zu beſeitigen, dur

der Frage, in welchem Grade der Einfluß der 3 oben ge
nannten Fruchtbarkeitsfaktoren von den Structurverhältniſſen
beherrſcht wird. Je dichter die Bodentheilchen an einander
liegen, um ſo weniger wird die Luft und das Waſſer in
den Acker eintreten können, und um ſo geringer wird die
Wärmezufuhr ſein. Jn krümeligem Boden dagegen wird
die Dur a für Waſſer erhöht, die Erwärmung ge
fördert und Verdunſtun r

Unter beiden Verhältniſſen kann die Verweſung der
im Boden vorhandenen organiſchen Subſtanzen gehemmt
werden, indem im erſten Falle eine zu geringe Menge von
Luft und danit von Sauerſtoff, im zweiten zu wenig
Waſſer vorhanden ſein kann, und wir müſſen daher unſere
Culturmaßregeln dahin richten, auf allen grobkörnigen,
fandigen, d. h. auf allen Böden mit geringer
Waſſer und großer Durchläſſigkeit für
Waſſer dem Ackerlande die vorhandene Boden-
feuchtigkeit möglichſt zu erhalten, eventuell dem
ſelben die fehlenden Feuchtigkeitsmengen zu er
ſetzen, auf bindigen, thonreichen Bodenarten diedenſelben anhaftenden ungünſtigen Eigenſchaften
durch Krümelung des Erdreichs, eventuell durch

welche die
a ereapaeitat reſp. die Plaſticität herabgedrückt
wird.

Dieſe Uebelſtände zu vermeiden muß unſere Aufgabe
bei der Arbeit mit den uns zu Gebote ſtehenden landwirth
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen ſein, und im folgenden
ſoll kurz auf dieſe Arbeiten hingewieſen werden.

Bei der Pflugarbeit zunächſt iſt vor allen Dingen
darauf Rückſicht zu nehmen, daß dieſelbe zur richtigen Zeitausgeführt wird, d. h. bei einem Cewiſſes Feuchtigkeits

gehalt des Ackerlandes, und namentlich ſind es die bindigen
Böden, die eine ganz beſondere Sorgfalt beanſpruchen.
Wie aus F. Haberlandts Unterſuchungen hervorgeht, iſt der
Zuſammenhang der einzelnen Bodentheilchen bei Gegenwart
einer ganz beſtimmten Feuchtigkeitsmenge am ſchwächſten, bei
jedem mehr oder weniger haften ſie inniger zuſammen, er
ſchweren alſo die Bearbeitung. Der rechte Zeitpunkt iſt
im allgemeinen dann gekommen, wenn der Boden an den
Geräthen nicht mehr klebt und eine herausgenommene Erd-
probe zwiſchen den Fingern zerbröckelt.

Eines der beſten Mittel, dem Boden die nöthige Lockerung
zu verſchaffen, iſt uns durch die Natur ſelbſt gegeben, wenn
wir ihn in rauher Furche den Winterfröſten ausſetzen. Durch
das Gefrieren des in den Kapillarräumen befindlichen Waſſers
werden die Theilchen auseinander geriſſen, und wir erhalten
im Frühjahr einen ſchön lockeren Boden.

Der Vortheil des Pflügens von ſchweren Bodenarten
im Herbſt iſt hierans ohne weiteres einleuchtend, wenn wir
die weitere Vorſicht gebrauchen und im Frühjahr eine zu
häufige Bearbeitung ein einmaliges flügen wird in
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oen meiſten Fällen genügen untkerlaſſen, damit der Acker
nicht in einen pulverigen Zuſtand übergeführt wird. Jn
vielen d wird man ſtatt des Pfluges im Frühjahr
zweckmäßig den Grubber oder Exſtirpator anwenden.

Jm Gegenſatz zu dieſen Arbeiten, welche den Zweck
haben, eine möglichſte Durchlüftung und Waſſerverminderung
herbeizuführen, werden wir bei leichtem Boden vielmehr
eine Verminderung der Luftzufuhr und Erhaltung des Waſſer
vorrathes erſtreben, was wir einerſeits durch möglichſt wenig
Bearbeitung, andererſeits durch ſorgfältiges Ebnen des
Bodens zur Verminderung der verdunſtenden Oberfläche
erreichen. Zu viel Arbeit ſchadet hier mehr als ſie nutzt,
da derartiger Boden ohnehin locker genug iſt, um den ein
dringenden Wurzeln keinen zu großen Widerſtand entgegen
zuſetzen, und da die Verweſung der organiſchen Subſtanz
kein Hinderniß findet.

ächſt den durch Pflügen und Exſtirpiren bewirkten Ver
änderungen haben wir diejenigen in's Auge zu faſſen, die
durch das Eggen und Schälen hervorgerufen werden. Die
von Wollny hierüber angeſtellten Unterſuchungen haben ergeben,
daß durch Eggen und Schälen die Waſſerverdunſtung aus
der Ackerkrume herabgedrückt und infolge deſſen ihr Waſſer
gehalt erhöht wird; danach wird dieſe Arbeit alsdann von
trefflichem Nutzen ſein, wo es ſich um Erhaltung des
Waſſervorraths im Boden handelt. Namentlich auffällig
wird ſich dies beim Schälen eines Ackers zeigen, der vorher
dicht mit Pflanzen beſtanden war, da hierdurch gleichzeitig
die Pflanzendecke, die eine ſtärkere Austrocknung herbeiführte,
zerſtört wird.

Von großer Wichtigkeit für das phyſikaliſche Ver
halten des Ackerlandes iſt ferner das Walzen, das ine
ſtärkere Erwärmung durch das Zuſammendrücken der Boden
partikelchen verurſacht und eine ſchnellere Austrocknung des
Bodens bewirkt. Da namlich durch eſe Arbeit eine Menge

der nicht capillaren Hohlräume zerſtört, mithin eine gute
Waſſerleitung nach oben hergeſtellt wird, kann dort eine
ſchnelle Verdunſtung ſtattfinden. Daher erklärt es ſich auch,
warum der Boden oberflächlich feucht bleibt, was von
Bedeutung für diejenigen Sämereien ſein wird, die eine
geringe Tiefe der Unterbringung beanſpruchen. Dieſe Aus
trocknung des Bodens erfolgt jedoch dann nicht nach dem
Walzen, wenn feuchte Witterung eintritt, da durch das

kg des Ackers ſeine Waſſercapacitat erhöht und die
urchläſſigkeit für Waſſer vermindert wird.

Wir können hieraus den Schluß ziehen, daß wir dieſe
Arbeit dort werden vornehmen müſſen, wo es ſich um Er
höhung der waſſerfaſſenden Kraft des Bodens handelt, mit
hin meiſt auf leichten durchläſſigen Böden, während ſie auf
ſchweren, bündigen leicht nachtheilige Folgen haben kann.

Nächſt der mechaniſchen Bearbeitung des Bodens kommt
noch ein Mittel in Betracht, durch welches wir gleichfalls
eine Regulirung der Wärme und Feuchtigkeitsverhältniſſe
erreichen können, nämlich die Brache. Durch ſie erhält
ſich der Boden wärmer und feuchter als unter einer Pflanzen
decke, und da durch das Waſſer gleichzeitig Nährſtoffe gelöſt
werden, ſo wird derſelbe nach einer Brachhaltung auch
fruchtbarer ſein. Einen Nachtheil wird ſie aber ſolchem
Ackerlande bringen, das geringe Waſſercapacität beſitzt, wie
es der Sandbodren iſt, da beſtändig durch das Sickerwaſſer
gelöſte Nahrſtoffe fortgeführt werden, die im andern Falle
den nachfolgenden Pflanzen zu Gute kommen würden.
Ebenſo wirkt ſie bei regneriſcher Witterung auf ſtark waſſer
haltigen Böden ſchädlich, da durch die Anſammlung zu
großer Waſſermengen die Vegetation ungünſtig beeinflußt
die Zerſetzung der organiſchen Subſtanzen gehemmt
wird.

Schließlich ſei noch auf die Miſchung der Boden
arten, die ſich der Wärme und Feuchtigkeit gegenüber ent
gegengeſetzt verhalten, hingewieſen. Mechaniſch günſtiger
wird ein Sandboden werden durch Beimengung von thon-
reichen Erdarten, und umgekehrt wird ein Thonboden durch
Vermiſchung mit Sand ſich bedeutend verbeſſern laſſen.

Außerdem v uns noch einige Subſtanzen zu Ge
bote, durch deren Anwendung die Bündigkeit des Bodens
herabgemindert werden kann, von denen der Aetzkalk die
erſte Stelle einnimmt, Kalkmergel und die Humuskörper
auch Beachtung verdienen; andrerſeits wiſſen wir aber
auch, daß koylenſaure, phosphorſaure, kauſtiſche Alkalien
und Ammoniak die Krümelbildung vernichten und durch
Zuſammenſchlämmen des Bodens denſelben mechaniſch zu
ruimiren im Stande ſind, weswegen wir auf ſchweren Böden
die ſolche Salze enthaltenden Düngemittel gar nicht oder
nur mit Vorſicht verwenden dürfen.

Das Stützen der Obſtbäume.

Jn dieſem Jahre ſind die Obſtbäume mit Früchten
ſchwer behangen und mancher derſelben ſeufzt unter der
Laſt des Gottesſegens, mancher bricht aber mit ſeinen Zweigen
auch darnieder, um dann lange zu kränkeln in Folge derVerletzung. Daher iſt jedem Baumbeſitzer zu Awpfehien-

a n rechtzeitige Stützen der ſchwerbeladenen Bäume zu
enken.

Gaucher äußert ſich in ſeinem Werk „Handbuch derObſtkultur“ darüber v folgt:

Bei reichlichen Ernten und namentlich bei Bäumen,
die eine große Ausdehnung angenommen haben und deren
Aeſte mürbe oder hohl geworden, ſind dieſelben nicht immer
im Stande, die Laſt ihrer Früchte zu tragen; die Aeſte
hängen, je mehr die Früchte an Gewicht gewinnen, immer
tiefer herunter und brechen oder ſchlitzen endlich ab, wo
durch, abgeſehen von der Ernte, oſt die ſchönſten Bäume
auch vernichtet werden.

Eine zweckmäßige Züchtung und Vertheilung der Aeſte
der Krone vermindert dieſe Gefahr, kann ſie aber nicht un

dünnen, herunterhängenden Aeſten. Sobald man merkt,
daß die Aeſte infolge Gewichts der Früchte ſich herunter
neigen, muß man ſie ſtützen. Dies geſchieht entweder in
der Weiſe, daß man eine Stange an den Stamm des Baumes
mit ſtarken Bändern befeſtigt und hernach mittelſt Stroh,
Hanf oder Kokosfaſerſeilen die Aeſte, welche den Schutz
erfordern, an dieſe Stange heranzieht, oder wenn die Krone
kegelförmig gezogen und die Stammverlängerung ſtark genug
iſt, indem die Seile an letztere befeſtigt werden, wodurch
die erwähnte Stange überflüſſig wird, ſowie aber auch da
durch, daß die weitabſtehenden Aeſte mittelſt Baumſtützen,
welche mit Gabel verſehen ſind, in die Höhe gehalten
werden. Bei Anwendung von letzteren iſt zu beachten, daß
die Gabel mit Stroh, Lumpen oder ähnlichem Material
umwickelt wird, damit der Theil des Aſtes, welcher darauf
ruhen wird, ſich nicht durch Reibungen verletzen kann;
namentlich bei jungen Obſtbäumen mit glatter Rinde iſt
dieſe Vorſicht ſehr angezeigt.

Als Baumſtützen bedient man ſich ſolcher Stangen,
möglich machen, insbeſondere nicht bei den Sorten mit an welchen ſeitliche Aeſte mit etwa 15--20 ew Länge ge
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laſſen wurden. Die Seitenäſte, ſowie die Staugen über
haupt müſſen ſtark genug ſein, damit ſie die Laſt, welche

darauf ruhen wird, tragen können. Hat man keine Stangen
mit der nothwendigen Gabel, ſo wird letztere künſtlich her
geſtellt; hierzu bohrt man in der nothwendigen Höhe ſchräg
nach unten ein Loch in die Stange und ſteckt nachher eine
Sproſſe hinein. Nach der Ernte können dieſe Stützen ab
genommen und aufbewahrt werden, bis man ſie wieder
gebraucht.

Dank dieſer angeführten Vorſichtsmaßregel gelingt es,
den Aeſten und Stämmen einen Theil ihrer Laſt abzu
nehmen und auf dieſe Weiſe zu ſorgen, daß ſie weder ab-
brechen noch abſchlitzen.

Jnfolge von unrichtiger Aſtſtellung und durch ſtarken
Fruchtanſatz oder durch Stürme und Schneedruck kommt es
mitunter vor, daß einzelne Aeſte ſich von ihrem Mutteraſt
oder dem Stamme trennen wollen. Sobald dieſe Wahrnehm

ung gemacht wird, muß man ſich beeilen, einen ſolchen
Aſt an den Theil, der ihn trägt, oder an einen anderen
ihm gegenüberſtehenden durch Anbinden und Heranziehen
zu befeſtigen.
wöhnliche Bänder dem Zweck nicht mehr und die Aeſte
werden deswegen mit Holzſchienen oder mit einer Eiſen
klammer aus Rundeiſen, deren beide Enden hakenförmig
umgebogen ſind, geſpannt. Die Anbringung von Holz-
ſchienen iſt zwar allgemein üblich, wir können uns jedoch
mit ihr nicht befreunden, denn abgeſehen davon, daß ſie
die Hülfe eines Zimmermanns erfordert, ſchneiden die zwei
Querhölzer, wenn auf gewöhnliche Weiſe angefertigt, mit

Jſt der Aſt ſehr ſtark, ſo entſprechen ge
a

der Zeit in die Aeſte ein, was einen Bruch und das Auf-
kommen des Krebſes oder Gummifluſſes an dieſer Stelle
ur Folge haben kann. Sie ſind auch zu theuer und zudemſaet ſolche Schienen auch ſehr plump und unſchön aus.

Statt dieſer Holzſchienen geben wir einer Baumklammer
den Vorzug, welche aus 2 Stäben aus Rundeiſen beſteht,
welche oben mit Kopf und unten mit einem langen Gewinde
verſehen ſind die zwei Querhölzer ſind innen rundlich aus-
gehöhlt, wodurch eine größere Fläche der Aeſte darauf
ruht; da zwiſchen dem Querholz und dem Aſt ein Polſter
angebracht wird, iſt das Entſtehen oben erwähnter Ver
letzungen und Krankheiten erſchwert. Das untere Querholz
wird erſt in die zwei eiſernen Stäbe eingeſchoben, nachdem
die mit einander zu verbindenden gefaßt wurden; hierauf
werden die Schrauben ſolange angezogen, bis man die ge
wün Spannung erzielt hat.

raktiſch ſind auch die zu dem Zweck verwendeten
Spannketten. Zwei Spannketten ſind je an einem Ende
mit genügend weiten gepolſterten Henkeln aus Rundeiſen
verſehen, außerdem die eine mit einem Haken; nachdem die
beiden Henkel um die aneinander zu ziehenden Aeſte gelegt
ſind, werden beide Aeſte mittelſt der Ketten angezogen und
in die richtige Lage gebracht, die Ketten mittelſt der Haken
geſchloſſen. Auf welche Art übrigens die Spannung er-
ielt wird, iſt ziemlich einerlei, wenn ſie nur zweckdienlich

iſt. Hauptſache iſt, daß die eingeklammerten Theile des
Aſtes weder auf Holz noch auf Eiſen ruhen; die Klammern
oder Henkel ſind deswegen durch Polſter von den zu faſſenden

Aeſten zu trennen.

Mittheilungen aus der Praxis.
Der Werth der Magermilch. Bei allen Methoden

der Milchverarbeitung, bei denen eine Abra m i riind et
gewinnt man naturgemäß auf der einen Seite Rahm, auf
der anderen Seite Magermilch. Jn dieſem Kapitel ſei es
beſonders meine Aufgabe, die Vorzüge zu beleuchten, welche
nicht allein dem Menſchen ſondern auch den Thieren durch
die Magermilch geboten werden.

Bevor ich jedoch zu meinem Thema der Werth der Mager-
milſch“ übergehe, geſtatte ich mir noch einige Zablen in Betreff
der Vollmilch, der Magermilch und des Rahmes anzuführen.

Die mittlere Zuſammenſetzung der Vollmilch dürfte durch
folgende Zahlen ausgedrückt ſein:

Waſſer 87,5
Fett 3,5Käſeſtoff 3,5
Albumin 0,6
Milchzucker 4,3
Aſche V

Die abgerahmte Milch, auch „Magermilch“ genannt, iſt
aus folgenden Beſtandtheilen zuſammengeſetzt:

minimum maximum Mittel
Trockenſubſtanz 7,6 I11,5 10,0Proteinſtoffe 2,5 4,9 3,5Fettſubſtanz 033 1,4 0,7Stickffofffreie Extractſtoffe 3,1 6,1 5,0

Aſchengehalt 8
b Magermilch

Waſſer 25 31 71.80 89,82
Fett 17 50 20.00 0 83Käſeſtoff 3.57 3,57Eiwerh 032 3 060.35 0505
Milchzucker 3,12 3,57 4.54Aſche 63 0,71 ö60Kehren wir jetzt zu unſerem Thema zurück und betrachten

die Verwerthung der Magermilch
a. zum mernſſchlichen Conſum.
b. für thieriſche Ernährung.

S e

a. Erſt in neuerer Zeit, ſeit Einführung des Centrifugenbe-
triebes und dadurch erzielter Gewinnun i ſüßer Mager
milch hat dieſe auch in Deutſchland die Anfmerkſamkeit auf ſich

ezogen als werthvolles und billiges Volksnahrungsmittel.
Zielfach herrſchen aber, namentlich in den Städten, unrichtige An

ſichten und Vorurtheile über den Nährwerth der Magermilch,
Es iſt nämlich der Glaube verbreitet, daß mit der Butter einer
der für die Ernährung werthvollſten Stoffe aus der Milch, das
Fett, entfernt werde.

Was nun die des Butterfettes betrifft, ſo unter
ſcheidet ſich die entrahmte Milch von der Vollmilch hauptſächlich
dadurch, daß ihr nur ein Theil des Fettes entzogen iſt, wie die
Tabellen aufweiſen,

Vollmilch enthält 3,5 Fett,
Magermilch 83 er

während die übrigen Beſtandtheile der Milch bei höherem Waſſer
gehalt im weſentlichen prozentiſch gleich geblieben ſind.

Für die Ernährung des Menſchen iſt die Entziehung des
Butterfettes ſo gut wie von gar keiner Bedeutung. Einerſeits
können die eiweißartigen Stoffe in dem Ernährungsproceſſe das
Fett vertreten, wie ja auch das Butterfett nach neueren Forſch
ungen aus dem Eiweiß des Fettes gebildet wirdandererſeits nimmt der Menſch durch andere Nahrungsmittei
wie z. B. Fleiſch, Schmalz, Speck, reichlich ſo viel Fett auf, als
der Körper zu ſeiner Verwerthung gebraucht.

Einen großen Nutzen rhnrt uns im heißen Sommer die
Magermilch dadurch, daß ſie ein billiges und nahrhaftes Er-
friſchungsgetränk bietet. Vor der Buttermilch hat die Mager-
milch den bedeutenden Gehalt an Käſeſtoff voraus; vor den
Bieren den billigen Preis. Ein halbes Liter für 2—3 Pfennige
hege genügt, um heftigen Durſt für längere Zeit zu

len.Auch zur Bereitung von Speiſen wird die Magermilch viel
verwendet, hierbei iſt aber Bedingung, daß die Vollmilch in völlig
ſüßemgZuſtande in dieMolkereigeliefertwird, wenn man Magermilch
in ſüßem Zuſtande gewinnen will. Vielfachwird amRhein die Mager-
milch anſtatt des Waſſers zum Einteigen von den Bäckern ge
braucht. Das ſo gewonnene Gebäck iſt allerdings thener, aber
auch erheblich werthvoller und nahrhafter als anderes, und
können wir nur wünſchen, daß unſere hieſigen Bäcker dem Bei
ſpiele ihrer Genoſſen am Rhein recht bald Folge leiſten, und
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uns vermittelſt der jetzt in ſüßem Zuſtande gewonnenen Mager
milch nahrhafteres Gebäck herſtellen, wie bisher.

Möchten diefe Zeilen dazu beitragen, der bisher ſo ver
achteten Magermilch für den menſchlichen Conſum zu der wohl
verdienten Werthſchätzung zu verhelfen.

m Abſchnitt dieſes Themas ſei meine Aufgabe,
den Werth der Magermilch für thieriſche Zwecke zu beleuchten.

Die Jungvieh- und Fohlenaufzucht bildet einen höchſt
wichtigen Factor bei unſeren Viehzucht treibenden Landwirthen.
Sie iſt für die Heranbildung eines guten nutzbringenden Stammes
ebenſo bedeutſam, wie die Auswahl der Zuchtthiere ſelbſt.

Beſonders bedarf die Zeit, welche das erſte Lebensjahr um
faßt, r Rückſichtnahme, um eine naturgemäße, fort
ehe örperentwickelung den jungen Thieren angedeihen
zu laſſen.

In dieſer Beziehung wird noch ſehr viel gefehlt; nicht allein
Nachläſſigkeit und Unkenntniß ſondern auch eine vollſtändig
verkehrte Anſchauung ſind die Quelle unzweckmäßiger Behand-
lung der Kälber und Fohlen.
So glaubt man vielfach, daß gutes Milchvieh nur durch
Hungerernährung in der Jugend herangezogen werden könne,
auch daß das Nutzvieh ſpäter zu anſpruchsvoll werde, wenn
man den Kälbern zu reiche und gute Nahrung zuertheile. Der
artige Meinungen können ſich doch nur da bilden. wo man für
die Geſetze der Natur abſolut kein Verſtändniß hat.

Betrachten wir die Pflege des Kalbes in den erſten Monaten.
Die Milch iſt durch keinen andern Nährſtoff in dieſer Lebens-
periode zu erſetzen-

Jn den erſten Tagen erhält das junge Kalb die ſogenannte
Coloſtralmilch, welche in ihrer Beſchaffenheit und Zuſammen
ſetzung ganz eigenartig iſt. tFolgende Tabelle der Zuſammenſetzung der Milch diene als
Beweis dafür.

o Montafuner Kuh, s Jahre alt, das s. Kalb
I.ge Je 7 dem Spec. Trocken Albu

Kalben. Gewicht. ſubſtanz. Fett Kaſ in winn. Zucker. Aſche
Unmittelbarnachh. 1,068 26.83 3,54 2,65 16,56 3,00 1,18
nach 10 Stunden 1.046 21,23 4,66 4,28 9,32 1,42 1,55

v „043 19337 4,75 4,50 6,25 2,85 102
78 15042 14,19 421 325 231 3,46 0,9672 1,935 13,36 4,08 3,33 1,03 4,10 0,82r Montafuner Rind, 2 Jahre alt, das 1. Kalb
o rge Zeit e dem Spec. Trocken Albu
Kalben Gewicht. ſubſtanz. Fett. Kaſein. min. Zucker. Aſche.Unmittelb. nachh. 1,071 27,70 3,11 5,20 15,50 1,85 2.,04

nach 5 Tagen 1,033 13,15 3,94 2,86 1,12 4,55 0,68
Jm Durchſchnitt von 22 Kühen hatte die zuerſt

ermolkene Milch folgende Zuſammenſetzung:
Spec. Trocken AlbuGewicht ſubſtanz. Fett. Kaſein. min. Zucker. Aſche.
1,068 28,31 337 4,83 15,85 1,7Bei Betrachtung dieſer Zahlen iſt ſofort erſichtlich, daß das

Coloſtrum ſich von normaler Milch durch den auffallend hohen
Gehalt an Trockenſubſtanz unterſcheidet, denn während letzterer
in der Milch im Mittel 12 bis 13 beträgt ſteigt derſelbe
im Coloſtrum bis zu 28 Dieſer hohe Gehalt an Trocken-
jubſtanz iſt hervorgeruſen durch die vermehrte Menge des
Albumins, welche bis über 16 gegen 0,6 in normaler
Mielch geſtiegen iſt.Die Coloſtralmilch übt eine gelinde obführende Wirkung
bei dem jungen Kalb aus, welche die Reinigung der Gedärme
von dem ſogenannten Mutterpech herbeifüh ca.

Das Kalb, welches zur Zucht beſtimmt iſt, muß die Vollmilch wenigſtens 4 Wochen lang erhalten, nach Ablauf dieſer
Zeit darf der Uebergang von der Vollmilch zur Magermilch-
ernährung allmählig vollzogen werden, doch iſt dieſer Ueber
gang ſo zu geſtalten, daß das Kalb von Tag zu Tag von erſterer
weniger, von letzterer Milch mehr erhält. Ebenſo muß auch bei
dem Uebergang von der flüſſigen zur trockenen Ernährung ver
fahren werden. Durch das Abrahmen der Milch iſt, wie ſchon

oben erwähnt, der Milch der Fettgehalt faſt ganz entzogen
worden, da aber dieſer Stoff für die Körperentwickelung noth
wendig iſt, ſo muß derſelbe auf andere Weiſe erſetzt werden.
Dies geſchieht am zweckmäßigſten durch den Leinſamen. Der
ſelbe iſt reich an Fettſubſtanz und Eiweißſtoffen. Er iſt folgen
dermaßen zuſammengeſetzt:

minimum maximum Mittel
Trockenſubſtanz 87,7 93,5 88,2Vroteinſtoffe 20,0 28,5 22,7
Fettſubſtanz 21,7 390 35,6Sticknofffreie Extractſtoffe 9,0 35.7 19.6

Holzfaſer 3,2 18,0 7,9Aſche 8,4

Oer Leinſame wird nicht trocken gegeben, ſondern, nachdem
er gequetſcht und gekocht, in Geſtalt von Schleim mit der
Magermilch gemiſcht.

Ganz ähnlich wie die Aufzucht und Ernährung eines Kalbes
geſtaltet ſich die Aufzucht und Ernährung der Fohlen in den
erſten Monaten

Die Muttermilch iſt es, welche auch dem Fohlen in denerſten Monaten allein zur Nahrung dient; damit dieſe aber in
hinlänglicher Menge vorhanden iſt, muß die Stute gut und
nahrhaft gefüttert werden, wozu man beſonders Rozgenmehl,
R eri Gerſte oder ein Gemenge aus Hafer, Gerſte und

ggen reicht. ß tDie üble Gewohnheit mancher Menſchen, die erſte Milch
dem Fohlen zu iſt ſehr thöricht, denn gerade dieſe
Milch dient zur Geſundheit und iſt dem Fohlen, ebenſo wie
dem jungen Kalb unumgänglich nothwendig, indem dieſelben
auch vier durch ihre abführende Eigenſchaft den harten zähen
Füllenkoth oder das Pech aus dem Darmkanal entfernt und
allen üblen Umſtänden am beſten vorbeugt, die aus Zurück-
haltung des Stoffes in den Gedärmen entſtehen.

Die Dauer der Saugezeit richtet ſich häufig mehr nach der
wirthſchaftlichen Verwendung der Stute als nach dem Bedürfniſſe
des Fohlens. Nach 3--5 Monaten werden gewöhnlich die Fohlen
abgeſetzt. So lange die Stute ſäugt, bewahre man ſie vor jeder
Aufregung und Ueberhitzung: kommt dieſelbe nach längerer Ab-
weſenheit mit einem ſtrotzenden Euter nach Hauſe, ſo ſoll man
das hungrige Füllen vor einem zu raſchen Saufen zurückhalten
und ihm nur allmählich das volle Euter gönnen. Noch beſſer
iſt es aber, das Fohlen nicht ſo hungrig werden zu laſſen, daß
es mit ſo großer Begierde von der Stute Nahrung verlangr,
ſondern demſelven in den Zwiſchenpauſen erſt etwas verdünnte
und ſpäter unverdünnte Magermilch zu reichen.

Die Fütterung von Magermilch bei Fohlen kommt immer
mehr in Aufnahme und ſie iſt in der That auch höchſt em
piehlenswerth.

Gegen die Lupinoſe. Das Lupinen Entbitterungsver-
fahren hat bisher eincn beſtimmten, klaren Abſchluß noch nicht ge
unden. Die Meinungen ſind immer noch ſehr getheilt und dieans berichtet noch manches Mal von Schäden durch Lupinen

vergiftung beſonders bei Schafen. Jmmerhin aber iſt es zweifellos,
daß Geheimrath Prof. Dr. Julius Kühn uns die rechten
Wege gewieſen hat, als er empfahl, das ſchädliche Jktrogen durch
Auslaugen aus den Körnern zu beſeitigen. Neuerdings nun hat
Prof. Dr. Holdefleiß Verſuche mit den verſchiedenen Verfahren an
eſtellt und gefunden, daß das von Seeling'ſche das bewährteſte ſei.Daſſelbe beſteht darin, daß die Lupinen in einem Bottich mit

heißem Waſſer übergoſſen werden. Die Lupinen ſollen in dieſem
Bottich eine Gärung durchmachen, die das erſte Mal durch den
Zuſatz von etwas Sauer-eig oder ſaurer Milch befördert wird. Bei
weiterem Gebrauch deſſelben Gefäßes iſt dieſer letztere nicht mehr
nöthig. Nach ungefähr 10 Stunden wird die Flüſſigkeit abgelaſſen und
gießt man noch ein oder zweimal kaltes Waſſer auf die Lupinen.
Hierauf, etwa nach 24 Stunden, werden dieſelben in ein anderes
Gefäß gebracht, in welchem ſie Stunden gekocht werden, nachdem
warmes Wajſſer aufgegoſſen iſt. Endlich wird nochmals friſches
warmes Waſſe- aufgegeben mit einem Zuſatz von 5 Gr. Kochſalz

Liter u ſprüng icher Lupinen und wieder 1/, Stunden lang
gckocht.

Holdefleiß faßt das Ergebniß ſeiner vergleichenden Verſuche
folgendermaßen zuſammen:

1) Die Entbitterung iſt bei dem Verfahren eine vollſtändige
oder nahezu vollſtändige.

2) Die Verluſte an Nährſtoffen ſind ungefähr dieſclben wie bei
den beſten der bisher vorgeſchlagenen Methoden.

3) Der Verluß der Luüpinen an Stickſtoff erreicht eine Höhe bis
ca. 16 pCt. der vorher vorhandenen Menge.

4) Der größere Theil, des in Verluſt gerathenen Stick
ſtoffs iſt in verhältnißmäßig rleinen Portionen concentrirter Jauche
vorhanden, welche dem Dünger zugeführt werden kann.

5) Es kommen keine bedenkenerregenden Chemikalen zur Ver
wendung, ſondern nur das bei der Fütterung von ausgelaugten
Futtermitteln ohnehin wünſchenswerthe Kochſaſz.

6) Die entbitterten Lupinen ſind von beitem Geſchmack und
ausgezeichneter Gedeihlichkeit.

7) Das Verfahren iſt das einfachſte von allen, bedarf die ge
S Zahl von Gefäßen und die kürzeſte Zeitdaner für ſeinen
Verlauf.

8) Dieſe Beſchränkung der Zeitdauer wird freilich nur erreicht
durch den Umſtand, da eine Hobvorrichtuag nöthig iſt, ähnlich
wie beim Kellner'ſchen Verfahren, welches von den übrigen das ein
fachſte iſt.

c V Bebauer-S chwetſchte'ſche Buchdruckerel tn Halte-
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